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Die Regierungsumbildung in Preußen und im Reich.
Was geht vor ?

Dr . M . Berlin . 3. Nov . sDrahtm -eldung unserer Berliner
Schriftleitung . j Wie das preußische Rcchenexcmpel eigentlich gelöst
werden soll, dafür hat man zur Zeit noch nicht einmal Anhalts¬
punkte. Herr Stegerwald läßt seine Zeitung „Der Deutsche " einen
Artikel schreiben , aus dem deutlich seine Verärgerung hervorgeht .
Er wirft den Demokraten vor , daß sie die Kabinettskrise zu einer
parteipolitischen Sache gemacht haben und sagt darüber hinaus noch,
daß sie den sozialdemokratischen Drohungen nachgegeben haben aus
Angst vor ihren Wählern . Mit besonders liebevoller Bosheit ist der
Satz geschrieben : „Der Ministerpräsident Stegerwald hätte es in
der Hand gehabt , dem Beschluß der Demokraten Widerstand entgegen¬
zusetzen. Aber damit hätte er sich in eine unerwünschte Abhängig¬
keit von der schwächsten Partei begeben, ja . er wäre geradezu ihr Ge¬
fangener geworden .und so mußte er es vorziehen, durch einen Rück¬
tritt des Kabinetts der weiteren Entwickelung freie Bahn zu
lassen.

" Aus der ganzen Tonart des Artikels ist unschwer zu ent¬
nehmen, daß Herr Stegerwald seine preußische Mission
als beendet ansieht und sich einstweilen für die Ehre bedankt,
weiterhin den preußischen Ministerpräsidenten zu spielen. Es geht
aber auch daraus hervor , daß ihm die Haltung der Demokraten über¬
raschend und rätselhaft bleibt . Ob sich da noch Vorgänge hinter den
Kulissen abgespielt haben , ist nicht ganz klar . Beinahe sieht es so
aus , als wenn das Zentrum , die Demokraten und die Sozialdemo¬
kraten hinter dem Rücken des Ministerpräsidenten ein Techtelmechtel
haben , um sich über die Rückkehr der alten Koalition mit Stimmen¬
mehrheit zu verständigen : daß die Demokraten auch dazu bereit
waren , aber das ganze Spiel schließlich verdarben , als es sich heraus¬
stellte, daß für sie dabei nur e i n Ministerposten übrig bleiben würde .
Möglich, daß sie angenommen haben , es werde mehr für sie abfallen ,
wenn in aller Öffentlichkeit die Neubildung der Regierung vor¬
genommen wird .

Jedenfalls halten sie offiziell an dem Zusammenarbeiten mit
dem Zentrum und der Sozialdemokratie fest, wobei der Deutschen
Volkspartei eine eigenartige Nolle zugedacht ist. Das „Berliner
Tageblatt " plaudert darüber aus der Schule, daß die Koalition ohne
die Deutsche Voltspartei vollzogen werden solle , daß sie aber nicht
phne deren Rücksichtnahme gebildet werden könne , da die neue Steuer -
And die Verwaltungsreform sich nicht länger hinausschieben lassen
Diese aber könnten nur von einer Regierung mit breitester Basis ge¬
löst werden , das heißt auf deutscb , daß es die Sozialdemokraten nicht
für opportun halten , sich gegenwärtig Arm in Arm mit der Deut¬
schen Volkspartei öffentlich zu zeigen, daß sie aber , wenn erst einige
Hektoliter Wasser die Spiee hinuntergelaufen sind , sie anders denken
wollen und zu diesem Zweck jetzt schon zwei Ministerien in dem küns¬
tigen Kabinett der Deutschen Volkspartei durch die Besetzung mit
Beamten gewissermaßen aus Eis legen wollen . Das Ganze zu singen
nach dem Lied von Heine : „Blamier mich nicht, mein schönes Kind".

So läßt sich aber doch teine Politik machen . Entweder die dr^i
alten Regierungsparteien halten dafür , daß sie eine erfolgreiche
Politik in Preußen ohne die Deutsche Volkspartei nicht machen
können, dann müssen sie versuchen , sich mit ihr zu verständigen . Oder
sie glauben , ohne sie fertig zu werden , dann ist es eine logische Folge ,
daß die Partei in Opposition geht. Eine große Fraktion kann un¬
möglich sich darauf beschränken , sich s la xuite einer Regierung zu
stellen , auf deren Beschlüsse sie nicht den geringsten Einfluß hat .
Der Gedanke ist zwar hübsch, praktisch verwenden läßt er sich aber
lücht. Die Möglichkeit einer Koalition zwischen Zentrum , Sozial¬
demokraten und Demokraten mit einem volksparteilichen Feigenblatt
ist also undiskutabel . Ob noch andere Wege vorhanden sind , darüber
kann man sich bei den Verhandlungen in der nächsten Woche ge¬
nügend den Kopf zerbrechen. Am Donnerstag wird der Landtag
ledenfall » auseinandergehen , nachdem er die offiziell« Mitteilungvon dem Rücktritt der Regierung erhalten hat . Ob der Landtag im
Laufe der nächsten Wochen wieder zusammentritt , hängt von dcn-
lenigen Parteien ab. die sich zur Bildung der Regierung berufenglauben .

Stegerwald beim Reichskanzler .
l . Berlin , 3 . Nov. Die „Vossische Zeitung " berichtet : Der Reichs¬

präsident hat heute mittag den Ministerpräsidenten Stegerwald em-
psangen. Das Blatt bringt den Empfang in Zusammenhang mit
der preußischen Kabinettskrise . Während die meisten Blätter die
^ age in Preußen als noch ungeklärt ansehen, will die „Vossische
Zeitung " bereits wissen , daß ein Einvernehmen zwischen dem Zen¬trum , den Demokraten und den Sozialdemokraten dahin erzielt sei,daß zunächst die alt « Koalition wiederhergestellt und aus ihren
Leihen ein neues Kabinett gebildet werden soll , worin zwei Plätzesür die Deutsche Volkspartei freigehalten bezw . durch Platzhalter be¬
setzt werden sollen . Die Frage , wer Ministerpräsident werden soll,wird den Blättern zufolge, wahrscheinlich bis Donnerstag , dem
^ ag des Zusammentritts des Landtages noch nicht gelöst sein . Es
findet daher voraussichtlich die Vertagung der für Donnerstag an¬
beraumten Sitzung statt , um den Fraktionen Zeit zur Beratung zu
lassen .

Tie Beratungen der Ara ?tiouen
TU . Berlin . 3 Nov . ( Drahtbericht .) Die Sitzungen der preu¬

ßischen Landtagssraktionen sind größtenteils heute auf Ig Uhr ange¬
sagt und dürften sich bis kurz vor Beginn der Vollsitzung hinziehen .

parlamentarischen Kreisen erwartet man , daß man genau wie im
Deiche mit einem ausgesprochenen Uebergangskabinett zu rechnen ha-
^ n werde. Die alte Koalition Zentrum , Demokraten und Mehr -
heitssozialdemokraten hat die größte Wahrscheinlichkeit für sich. Daß
Man aber in einem neuen Kabinett Fachminister tunlichst belassen

erscheint auch in den Kreisen der Sozialdemokraten einleuchtend.Der Aeltestenrat , der um 12 Uhr Mittags zusammentreten wird , wird
über die Tagesordnung der Landtagssitzung und überhaupt die Ge¬
schäftslage beschließen .

MTB . Berlin , 2 . Nov. Heut« abend trifft Landtagspräsident" einert aus Hannover hier ein , um die Verhandlungen über die
" eue Kabinettsbildung zu leiten .

. TU , Ludwig-Hafen, 3. Nov . Die Höhe der Geldspenden für die
schädigten von Oppau wird auf etwa 8 Millionen Mark geschätzt,^ e Spende ?« an Naturalien sind ebenfalls sehr reichlich und gehen"och täglich in großer Menge ein

Vie Vervollständigung des Uabinetts Wirth.
vr . >l . Berlin , 3 . Nov. (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift¬

leitung .) Mit der Rückkehr von seiner badischen Wahlreise wird
Reichskanzler Dr . Wirth seine Versuche zur Vervollständigung seiner
Regierung wieder in Angriff nehmen müssen . Das Wiederaustau¬
ministerium hat er zunächst für Herrn Rathenau reserviert . Nach
der Richtung braucht er also keine Schritte unternehmen . Zu be¬
setzen blieben dann noch das Außenministerium und das Finanz¬
ministerium . Für die Auswärtig « Politik wird in erster Linie der
derzeitige deutsche Gesandte in Bern , der Sozialdemokrat Dr . Mül¬
ler genannt , der Leiter des sozialdemokratischen Organs in Mün¬
chen war und vor Iahren schon in den diplomatischen Dienst ein¬
getreten ist. Dr . Müller ist bereits seit 8 Tagen in Berlin . Die
Verhandlungen mit ihn» sind aber noch nicht vom Fleck gekommen .
Für die Finanzen dient als Lückenbüßer der finanzielle Sachverstän
dige, der Sozialdemokrat Keil in Stuttgart . Dr . Wirth bemüht
sich aber noch, einen anderen Kandidaten zu finden , der diesem Po¬
sten besser gewachsen ist . Wahrscheinlich wird auch ei» Wechsel nötig
werden in der Leitung des Ernährungsministeriums . Dr . Hermes
gilt in unterrichteten Kreisen bereits seit Wochen als ernsthaftester
Anwärter für den Botschafterposten in Washington und
hat sich auch zur provisorischen Uebernahme des Finanzministeriums
wohl nur in der Erwartung bereit erklärt , daß er bald die Ausreise
nach den Verewigten Staaten wird antreten können. Die Sozial¬
demokraten werden sein Ausscheiden aus dem Kabinett mit großer
Freude begrüßen. Er war ihnen von jeher wegen seiner Politik der
freien Wirtschaft ein Dorn im Auge. Um so schwieriger wird es
sein , einen Ersatz im Ernährungsministerium zu finden , weil Hermes
der besondere Vertrauensmann des agrarischen Flügels des Zen¬
trums war .

Heute Ausammentritt des Reichstages
TU . Berlin , 2 . Nov . (Drahtbericht .) Wie wir aus parlamenta¬

rischen Kreisen hören, ist der Reichstag auf heute nachmittag 3 Uhr
einberufen.

Die Ausführung des Wiesbadener Abkommens .
Deutsche Arbeiter für das zerstörte Gebiet.

TU . Paris , 2 . Nov . (Drahtbericht .) Die von den französischen
Gewerkschaften eingeladene Kommission von Vertretern deutscher
Arbeiter und technischer Verbände hat sich dieser Tage in das zerstörte
Gebiet begeben, um dort an Ort und Stelle die Möglichkeiten einer
aktiven deutschen Mitwirkung am Wiederaufbau zu studieren . Es
wurde ein Sektor des Kantons von Ehaulnes , der elf zerstörte Dör¬
fer umfaßt , ausgewählt , der den deutschen Organisationen zum Wie¬
deraufbau überwiesen werden soll . Die Besprechungen zwischen der
deutschen Delegation , den Vertretern der franMiichen Arbeiterschaft
und den Repräsentanten der Einwohner der zerstörten Zone hat zu
einem völligen Einvernehmen geführt . Die deutschen Delegierten
haben sich bereit erklärt , mit 25W deutschen Arbeitern und Techni¬
kern den Wiederausbau dieser elf Dörfer , die - ine Zone von etwa
30 Quadratkilometern umsassen . zu übernehmen . Für die technische
Durchführung des Unternehmens soll eine Aktiengesellschaft gegrün¬
det wevden ,in der beide Teile gleichmäßig vertreten sein sollen . Das
gut ausgearbeitete Projekt soll in den nächsten Tagen dem französi¬
schen Wiederaufbau minister Loucheur zur Genehmigung unterbreitet
werden . Die Kosten des Wiederaufbaues sollen ausschließlich aus
Reparationskonto gehen .

Paris , 3. Nov. (Drahtmeldung unseres eigenen Berichter¬
statters .) Der Wiederaustauminister Loucheur empfing heute eine
Abordnung sowohl der deutschen als auch der französischen Techni¬
schen Vereinigung , die ihm mitteilten , daß zwischen den beiden Ge¬
sellschaften eine Abmachung zum Wiederaufbau von 11 Gemeinden
in der Gegend von Ehaulnes im Somme-Gebiet zustande gekommen
sei . Die Abmachung geht von der Absicht aus , bei Durchführung
der Arbeiten von den Wiesbadener Abmachungen in reichlichem
Maße Gebrauch zu machen . Loucheur zeigte für die Mitteilungen
Interesse und wird in den nächsten Tagen mit den Abordnungen in
nähere Verhandlungen über die praktische Durchführung der Arbeiten
treten .

Die Anrcht vor dem deutschen Heer.
>1 . Paris , 3 . Nov. (Drahtmeldung unseres eigenen Berichterstat¬

ters .) Der frühere Kriegsminister Lefövre nimmt im „Journal " sein«
Hetze gegen Deutschland wieder auf . Lefövre stützt sich diesmal auf
ein angeblich von General Seekt unterzeichnetes Dienstreglement
über die Kriegsfllhrung , in dem besonders ein Passus enthalten sein
soll, aus dem hervorgehe, daß die Vorschriften des Reglements sich
auf eine Armee beziehen, die unverhätnismäßig größer sein müsse,
als die Deutschland zugebilligte Armee von IVO M ) Mann . Lej^vre
behauptet im Anschluß hieran , daß die Abrüstung Deutschlands im¬
mer noch nicht endgültig durchgeführt sei u . daß man sich noch eingehend
mit dieser Frage beschäftigen müsse. Allerdings ist zu erwähnen , daß
die Hetze des früheren französischen Kriegsministers auch in vielen
französischen Kreisen nicht mehr ernst genommen wird . So weist heut«
abend der „Intransigeant " die Behauptungen Lefövres energisch zu¬
rück . indem er darauf hinweist , daß General Rollet , der kürzlich in
Paris war , sich über die deutsche Abrüstung in jeder Beziehung be¬
ruhigend ausgesprochen habe .

Das Programm von Washington .
MTB . Paris , 3 . Nov. Nach einer Blättermeldung aus Washing¬

ton schreibt die offiziöse Washingtoner „Post" , jede Diskussion über die
Einschränkung der Rüstungen zur See sei unmöglich, wenn nicht vor¬
her die englisch - japanische Allianz aufgelöst werde. Wenn man sich
darüber einige , daß jede Flotte nicht eine gewisse Stärke überschreiten
dürfe , so sei das natürlich unter der ausdrücklichen Bedingung , daß
zwei Flotten sich nicht auf Grund einer Allianz vereinigen dürften ,
andernfalls werde das Verhältnis sofort umgestoßen und eine Nation ,
die ihre Aottenstärke herabgesetzt habe, würde der Gefahr ausgesetzt ,
von zwei anderen Nationen angegriffen zu werden.

WTB . London, 3 . Nov. Balfour und die anderen Mitglieder
der britischen Delegation für die Washingtoner Konferenz, darunter
Lord Eavan Higgins und Sir Maurice Hanke , sind heute vorw 'tti »"
nach Washington abgereist.

Das ungarische Kompromiß .
Karls Jnternierung ans Madeira beschlossen»

vr . Wien , 2 . November . (Drahtmeldung unseres eigenen Bes
richterstatters .) Die Ententemächte haben nunmehr endgültig be¬
schlossen , Exkönig Karl auf Madeira zu internieren . Die portu¬
giesische Regierung hat ihre Zustimmung von gewissen Bedingungen ,die vor allen Dingen sinanzieller Natur sind , abhängig gemacht .
Portugal verlangt ferner , daß die Bewachung des Königs von
Truppen der Entente auf deren Kosten ausgeführt werde. Die Krisein der ungarischen Frage kann als überwunden gelten . Die
kleine Entente wird )ich in der Königsfrage jeden Kommentars ent¬
halten , da die ungarische Regierung sich verpflichtet hat , spätestensbis kommenden Sonntag abend in der ungarischen Nationalversamm¬
lung ein Gesetz über Ausschließung des gesamten Habsburger Hausesvom Thronrecht durchzubringen. Auch in der Entwasfnungsfrage istdie große Entente der kleinen Entente insofern entgegengekommen,als dieser ein tatsächlicher Einfluß bei der Entwaffnung Ungarns
eingeräumt worden ist . Dagegen muß die Tschechoslowakei wie auch
Jugoslawien auf die Durchsetzung ihrer Forderung auf Ersatz der
Mobilisierungskosten durch Ungarn verzichten . Dieses Krompro -
miß bedeutet zunächst einen gewissen moralischen Erfolg der gros .cn
Entente , der es nun doch gelungen ist, ihren Einfluß auch in Mittel¬
europa geltend zu machen . Für Ungarn enthält die Vereinbarungeine überaus schmerzliche Niederlage . Die ungarische Verfassungkennt nur die freiwillige Abdankung des legitimen Herrschers, doch
nicht die Absetzung und noch viel weniger die Entthronung einer gan¬
zen Dynastie . Zum ersten Male in seiner mehrhundertjährigen Ge¬
schichte sieht sich Ungarn unter dem Zwang der äußeren Verhältnisse
zu einer derartigen Maßnahme gezwungen.

WTB . Belgrad , 2 . Nov. Der frühere König Karl und die Königin
Zita haben heute nacht Belgrad passiert.

Botschaftsrat unv Ungarn .
Paris , 3. Nov . (Drahtmeldung unseres eigenen Bericht¬

erstatters .) Die Botschasterkonserenz beschloß in ihrer heutigen
Sitzung , die ungarische Regierung einzuladen , die Absetzungs¬
erklärung für alle Habsburger bis zum 7. No¬
vember auszusprechen. Die Konserenz prüfte sodann die Maß¬
nahmen für die Jnternierung und Ueberwachung des Exkaisers Karl .
Sie crhieit die Bestätigung der Nachricht, daß Karl gestern in Baya
auf ein englisches Kriegsschiff gebracht worden sei. Die Konferenz
beschloß weiterhin , die jugoslawischeRegierung einzuladen , von alleirl
militärischen Operationen in Albanien abzusehen, da die
Grenze dieses Landes demnächst endgültig festgesetzt werden soll.

Das uugarnche Avdankvugcgtse «.
WTB . Budapest, 2 . Nov. In der heutigen Sitzung der Partei

der kleinen Landwirte hielt Ministerpräsident Bethlen eine Rede, in
welcher er mitteilte , daß er morgen der Nationalversammlung einen
Gesetzentwurf vorlegen werde, der die Aufhebung der Herrscherrecht :
König Karls und die Thronfolge des Hauses Habsburg zum Inhalt
habe . In dem Gesetzentwurfheißt es : Die Herrscherrechte König Karls
werden aufgehoben . Die Nation hält die Staatsform des Königtums
unverändert aufrecht, verschiebt jedoch die Besetzung des Königstuhles
auf spätere Zeiten und weist das Ministerium an , zur geeigneten Zeit
Vorschläge zu machen . Das Gesetz tritt am Tage der Veröffentlichung
in Kraft .

Die Partei hat beschlossen, dem Gesetzentwurf zuzustimmen.
WTB . Budapest, 2 . Nov. Ungar . Korr .-Büro . In der heute

vormittag unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten abgehaltenen
interparteilichen Konferenz wurde der Entwurf der Vorlage zur
Regelung der Königsfrage einstimmig angenommen .

Ein tschechisch -polnischeS Militärabkommen .
WTB . Wien , 2. Nov. „Prager Venkov" meldet aus Warschau:

Der Außenminister Skirmunt hat iip parlamentarischen Ausschuß
für auswärtige Angelegenheiten erklärt , der einstweilige polnisch¬
tschechoslowakische Handelsvertrag sei bereits unterschrieben, er werde
jedoch erst nach Abschluß des politischen Uebereinkommens zwischen
den beiden Staaten in Kraft treten . Den polnischen Blättern zu¬
folge soll dieses politische Abkommen folgende drei Bedingungen
enthalten :

1 . Gegenseitige wohlwollende Neutralität für den Fall des An»
grisses von einer benachbarten Macht ;

2. Freiheit des Muniticnstransportes über die Grenze:
3. Einsetzung einer gemischten Kommission zur Regelung d«

Frage der Minoritäten .
Zu der Meldung über die heutige Ankunft des polnischen

Ministers des Aeußern in Prag bemerkt „Venkov "
, daß dieser wich¬

tige Besuch wahrscheinlich den Abschluß der politischen Verhandlun¬
gen zwischen Polen und der Tschechoslowakei bedeute.

Die Deut ch »amerikanischen Beziehungen .
TU . Berlin , 2. Nov. (Drahtbericht .) Legationsrat von Fehr -

mann wollte vorgestern bereits nach den Vereinigten Staaten ab¬
reisen, um mit seinem Stabe von deutschen Mitarbeitern die Ge¬
schäfte der deutschen Botschaft als Geschäftsträger zu übernehmen.
Im letzten Augenblick trat jedoch eine Verzögerung ein , da der Text
der amerikanischen Note vorgestern noch nicht im Besitz des Aus¬
wärtigen Amtes war . Von Fehrmann mußte die bestellten Plätze
abbestellen und seine Fahrt verschieben , bis die Ratifikationsurkunde
im vollen Text beim Auswärtigen Amt vorliegt . Es steht fest, daß
die in Aussicht genommenen amerikanischen Konsuls tn kürzester Zeit
ihre Tätigkeit im Reiche aufnehmen werden , sodaß auch die deutschen
Konsul«, die nach Amerika geschickt werden sollen, mit ihren Mit¬
arbeitern die Reise vielleicht in Begleitung des Herrn von Fchr >
mann antreten können.

Japan nnd Amerika .
V . Basel , 21 . Nov. (Drahtmeldung unseres eigenen Berichs

crstatters ) . Die japanische Regierung teilte der amerikanischen mit .
dah sie bereit sei, die Besatzungstruppen aus der nördlichen Hälfte
der Insel Sachalin zurückzuziehen . ^WTB . London. 2 . Nov. „Daily Ehronicle " berichtet, daß Lloyd
Georg« seinen Platz aus der „Aquitania " . die am Samstag na«'
Amerika fährt , abbestellt habe.



Die Frage der russischen Staats¬
schulden .

(Von unserem Rigaer Vertreter .)
OL. Riga , Ende Oktober .

Rußland war rwn jeher das Land der unbegrenzten Möglichkei¬
ten und Überraschungen . Und mancher, der die neueste Note
der Sowjetregierung über die teilweise und bedingte An¬
erkennung der ruMchen Staatsschulden liest , wird diesen Schritt
Moskaus als einen unerwarteten Widerspruch gegen den allgemeinen
Erundcharakter der Sowjetpolitik empfinden . Wer aber diese
Politik im letzten halben Jahre mit aufmerksamen Augen verfolgte ,
wird die Note nur als den notwendigen Schlußstein in jener Brücke
ansehen , die die Sowjetregierung zu ihren nahen und entfernteren
Nachbarn zu schlagen sich bemüht .

Di « neu « Politik der Sowjetregierung , die , wie Lenin soeben in
einer bemerkenswerten Rede gesagt hat , darin so neu ist , daß sie
sehr viel Altes , d h . Vorkommunistisches enthält , ist ganz aus den
wirtschaftlich »! Wiederaufbau eingestellt . Rückhaltlos hat Lenin
dabei die Erkenntnis ausgesprochen , daß die Sowjetregierung dem
Untergang geweiht ist , wenn dieser Wiederaufbau nicht gelingt .
Lenin war es von vornherein klar , dag die wirtschaftliche Wieder¬
geburt Rußlands ohne Beihilfe des Auslandes , ohne das auslän¬
dische Kapital und die ausländische Technik gänzlich unmöglich ist.
Folgerichtig war denn auch die Sowjetpolitik auf die Anknüpfung
Hefter Beziehungen zum Auslande eingestellt , und sie erreichte in Kürze
greifbar « Resultate, - die Handelsverträge mit England und Deutsch¬
land waren das « rste Ergebnis ? es folgte ein Vertrag mit Nor¬
wegen : die Verhandlungen mit Italien gehen ihrem positiven Ende
entgegen : Schweben hat vor kurzem selber den Vorschlag zu Verhand¬
lungen gemacht ? und für die baltischen Randstaaten ist der Handel
mit Rußland und der Transit dorthin trotz mancher Reibereien eine
Existenzbedingung .

Dcnoch zeigten sich die Großmächte Amerika , Japan und
Frankreich lange Zeit zu keinerlei Verhandlungen bereit . Aber auch
hier ist unlängst eine Aenderung eingetreten , seitdem Japan mit
der Sowjetrepublik des Fernen Ostens in Dairen zu einer Konferenz
zusammentrat und Amerika sowohl selbst Handelsvertreter nach
Sibirien entsandte , als auch einer sibirischen Handelsdelegation die
Einreise nach Amerika gestattete . Sowjetrußland spielt dabei im
Fernen Osten in der geschicktesten Weise die beiden großen Konkur¬
renten Japan und Amerika gegeneinander aus .

So schien nur Frankreich in seiner völlig ablehnenden Haltung
zu verharren . Aber auch hier gab Moskau die Hoffnung nicht auf :
Schon im September hatte Krassin auf einer Verkehrskonferenz in
Moskau gesagt , selbst im unversöhnlichen Frankreich werbe schließlich
die Meinung durchdringen , daß die Gewährung einer Anleihe an
Sowjetrußland das einzige Mittel sei , um das früher geborgte Geld
zurückzuerhalten .

" Allein diese erste Andeutung geplanter Zuge¬
ständnisse blieb unbeachtet , uno der sowjetrussische Vertreter in Ita¬
lien mußte mit Bedauern feststellen , daß französische Einflüsse in
Italien gegen den Hanedlsvertrag mit Rom arbeiteten und daß die
alliierten Mächte einer Anregung Sowjetrußlands , auf einer ge¬
meinsamen Konferenz die Rechte ausländischer Staatsbürger auf ihren
Besitz in Sowjetrußland zu regeln , keine genügende Beachtung ge¬
schenkt hätten . Im Geegnteil : sogar in der Humanitären Angelegen¬
heit der Hungevhils « machte Frankreich — und neuerdings in Brüs¬sel auch England — die Gewährung von Krediten an Rußland von
der Anerkennung der alten russischen Staatsschulden abhängig .

Sowjetrußland braucht die ausländischen Werkzeuge und Ma¬
schinen , und die zurückgebliebene Industrie und Landwirtschaft ist
auf die Fortschritte d« abendländischen Technik angewiesen . Nicht
z-um mindesten um sich die Mitarbeit Europas zu sichern , hat die
Sowjetregierung mit dem Abbau des Kommunismus begonnen , Sie
hat , wie Lenin in der oben erwähnten Rede In unverblümter Weise
« ingestand , bereits einen umfassenden strategischen Rückzug angetre¬
ten , die Berechtigung der kleinbäuerlichen Privatwirtschaft aner¬
kannt , den Freihandel zugelassen und die Verleihung von Konzessio¬
nen Mld die Verpachtung staatlicher Betriebe an ausländische und
inländische Privatunternehmer als integrierenden Bestandteil in ihre
neue Politik aufgcnomwi 'n : es war nur eine unausweichliche Folge ,wenn sie ihre ursprüngliche Position in Sachen der früheren Staats¬
schulden aufgab und dieses schmerzhafte Zugeständnis an das Ka¬
pital machte .

Man darf aber nicht außer Acht lassen , daß es sich bei dieser be¬
dingten Anerkennung der Schulden zunächst weniger um eine greif¬
bare Tatsache handelt , als um einen Schritt von prinzipieller Be¬
deutung , um eine Geste , die wohl auch als Propagandamittel dienen
soll . Zahlen kann Rußland im Augenblick nicht , es braucht viel¬
mehr selber neue Kredite und ist sich darüber klar , daß es diese nur
«rhalten kann , wenn es die alten Schulden anerkennt .

Die Sowjetregierung macht die Anerkennung der russischen
Staatsschulden (und zwar nur bis zum Jahre 1914) von mehreren
Bedingungen abhängig . Vor allem müssen die interventionistischen
Pläne gegen Sowjetrußland aufhören : das hatte schon Krassin in
seiner oben erwähnten Rede als

'
erste Vorbedingung für die Schulden¬

anerkennung angeführt und dabei besonders auf Finnland , Polen
und Rumänien hingewiesen . Gleichzeitig aber hatte er (und die neue
Note tut desgleichen ) Erleichterungen in der Bezahlung der Schul -
den verlangt : es sei lächerlich , meinte Krassin . den vollen Betrag

Ver Sternhimmel im November.
Die bald einbrechende Dunkelheit erlaubt ein ausgiebigeres Be¬

obachten des gestirnten Abendhimmcls . Am westlichen Himmel neh¬men die „Sonnensternbilder " Herkules . Orphiuchus und Krone für
längere Zeit von uns Abschied , im Südwesten stehen die Leier mit
der hellen Wega , der Adler , der Delphin und der Schütze, westlich vom
Scheitelpunkt das Kreuz des Schwanz nördlich Eepheus , Tief im
Süden finden wir den Steinbock und den Wassermann , darüber den
Pegasus , an diesem ostwärts angegliedert das schöngeschwungene Band
der Andromeda, ' über dem dritten der vier hellen Sterne ( von Süden
her gezählt ) stehen 2 schwache Sternchen , rechts oben vom obersten
ist eine mattleuchtende Wolke sichtbar : der bekannte Andromedanebel .
Polwärts von der Andromeda steht die Kassiopeia , südlich von der
Andromeda finden wir den Widder , die Fische und den Walfisch . Der
lauperiodische veränderliche Mioa in diesem Sternbild ist zur Zeit
für da sfreie Auge unsichtbar , da er sich seinem Helligkeitsminimum
nähert . Folgen wir dcm Lauf der Milchstraße von Kassiopeia aus
nach Nordosten , so stcßen wir auf einen nebligen Flecken , den schon
« in Feldstecher in zwei prächtig « Sternhaufen auszulösen vermag :
ist es der Dopelsternhaufen , der zu dem nahen Sternbild de? Perseus
gehört . Algol , der in etwa Tagen veränderliche Stern im
Perlens . läßt sich jetzt wieder gut beobachten . Südlich vom Perseus
die Plejadur und der Stier mit dem rötlich - funkelnden Ald ^baran ,
später gegen Abend erheben sich die Zwillinge mit den Hauvtsternen
Kastor und Pollur und das allen bekannte ..Wintersternbild "

, der
Orion , über den Osthornont . Unterhalb des Polsterns steht über dem
Nordhori .- ont der große Bär .

Von Planeten steht am Abendhimmel nur Uranus , der , dem
freien Buge u , sichtbar wepen seiner großen Entfernung und dadurch
bedingten Lichtschwäche. von Besitzern eines kleinen Fernrohres
IV- Grad nordöstlich vom Stern Sigma des Wassermanns bei stärkerer
Vergrößerung als kleine Scheibe von 3V- Vogensekunden Durchmesser
gesunden werden kann . Alls dem freien Auge zugänglichen Planeten
finden sich am Moraenbimmel . Dort bieten sie aber auch ein präch¬
tiges Schauspiel ! Zuerst ( etwa V-4 Uhr ) geht der rötliche Mnrs auf .
ihm folgt Saturn , bald darauf Jupiter , um g Uhr etwa Venus und
endlich in her zweiten Monatshälfte Merkur , der am 16 . seine größte

der alten Schulden anzuerkennen , während die russischen Schuldschein ?
an der Pariser Börse mit 15 Prog . notiert würden . Diese Auffassung
und die Tatlache , daß die Sowjetregierung nur die Vorkriegsschul -
den anerkennen will , dürften jedenfalls auf heftigen Widerstand
stoßen . Auch gegen die andere Bedingung der Sowjetregierung ,
gegen ihr « Anerkennung de jure durch die Mächte , dürften sich nicht
weniger schwere Bedenken erheben , wenn auch eine Anerkennung
de facto durch verschiedene Staaten schon vorhergegangen ist.

Die Sowjetregierung schlägt in ihrer Note gleichzeitig auch «ine
praktische Maßregel , die Einberufung einer internationalen Konfe¬
renz zur Lösung aller dieser Fragen vor . Es ist fraglich , ob diese
Anregung alsbald praktische Folgen zeitigen wird : möglich , daß sie
zunächst nur zu einem Meinungsaustausch über die vorerst noch weit
auseinanderliegenden Auffassungen führt . Es liegt auf der Hand ,
wenn es auch nicht ausgesprochen wird , daß die vor der Tür stehende
Eröffnung der Washingtoner Konferenz einen willkommenen Anlaß
Ar die Sowjetregierung bot , die von ihr angeregten Fragen vor

das Forum dieser Versammlung zu bringen und dadurch wieder in
das - internationale diplomatische Leben einzutreten , wo Rußland
seit 1S17 gesohlt hat . Di « Fragen des Fernen Ostens , die hier zur
Beratung kommen sollen , berühren das Interesse Rußlands stark .

Daß die Note der Sowjetregierung nur an die Ententemächte
gerichtet ist , erklärt sich anscheinend dadurch , daß Sowjetrußland sich
Deutschland gegenüber durch die Aushebung des Brester Friedens
aller Verpflichtungen für ledig hält . Es wird notwendig sein , die
berechtigten Ansprüche Deutschlands zu wahren und das internatio¬
nale Gewicht , welches Deutschland naturgemäß bei der Regelung
dieser W-eltprobleme zukommt , entsprechend zur Geltung zu bringen .
Die Sowjetpolitlker sind sich darüber im Klaren , eine wie wesent¬
liche Rolle Deutschland beim Wiederaufbau Rußlands spielen muß ,
und man kann überzeugt sein , daß wenn es zu diesem Wiederauf¬
bau kommt , der deutsche Handel , die deutsche Industrie und die
deutsche Arbeitskrast nicht unbeteiligt bleiben können , weil sie da¬
bei unentbehrlich sind.

Englands Antwort .
MTB . London , Z. Nov . Die britische Regjerung hat gestern eine

lange Antwort aus die Sowsetnote , in der sich die Bolschewisten be¬
reit erklären , die Vorkriegsschulden Rußlands anzuerkennen , nachMoskau gesandt . Die britische Note ersucht um Klärung zahlreicherPunkte Die Sowjetnote nimmt zum Beispiel Bezug auf die zaristi¬
schen Schulden , an denen Frankreich außerordentlich interessiert ist,erwähnt jedoch nicht die riesigen Forderungen aus städtischen An¬
leihen . an denen das englische Kapital in sehr hohem Maße betei¬
ligt ist. ^

Bevorstehende ttarloffelrevo'ten.
TU . Halle , 3 . Nov . (Drahtbericht .) Aug Anlaß der Kartoffel¬not erläßt Oberpräsident Hörsing einen Aufruf : Mit allen Mitteln

muß dahin gestrebt werden , daß möglichst schnell und in genügenden
Mengen Kartoffeln der verbrauchenden Bevölkerung zur Verfügung
gestellt werden , wenn ernste Unruhen und gewaltsame Ausschreitungen
seitens der verzehrenden gegenüber der landwirtschaftlichen Bevölke¬
rung vermieden werden sollen .

Ueber die Möglichkeit bevorstehender Unruhen liegen hier Nach¬richten vor ' in Eisleben und in anderen Ortschaften wurden Haus¬
suchungen nach Waffen vorgenommen und eine große Anzahl von
Kommunisten verhaftet . — In Halle wurde ein rotes Flugblatt ver¬
teilt , in welchem sich Unbekannte mit dem am 13. Oktober aus das
Verwaltungsgebäude des Brucker -Niedlebener Bergbauvereins aus¬
geübten Raubüberfall brüsten , bei dem ihnen 101530 Mark in die
5ände gefallen sind . Da dieser Betrag mit der tatsächlich geraubtenSumme übereinstimmt , ist Anzunehmen , daß die Verfasser des Flug¬blattes mit den Räubern identisch sind . Diese kündigen auch an , daß
diese den kapitalistischen Verbrechern genommene Summe nur eine
Kleinigkeit sei und daß man sich in nächster Zukunft größere Beträge
holen würde .

k . Berlin . 3 . Nov . Nach einer Meldung des „Berk . Lokal -Anz .
"

aus Wanne veranstalteten . 10—IS VW Bergarbeiter der Zechen in
Wanne , Eickel und Bröhlinghausen bei dcm Amtsbause eine Demon¬
stration gegen die hohen Kartoffelpreise . Die Führer ließen keinen
Zweifel darüber , daß sie , falls nicht Abhilfe geschaffen würde , jede
Verantwortung ablehnen müßten .

Lntlttillnngen im sächsischen Landtage .
TU . Dresden , 3. Nov . (Drahtbericht .) Bei Eröffnung der

gestrigen Sitzung des sächsischen Lindtages verlas der Präsident
Fräßdorf unter verschiedenen Zwischenrufen und großer Bewegungdes Hauses eine Erklärung , in der er gegen die widerrechtliche Zu¬
weisung Oberschlesiens an Polen protestiert . — Vor Eingang in die
Tagesordnung gab sodann Minister Lipinski eine Erklärung ab , in
der er dem Hause Mitteilung machte , daß ihm nach der Ermordung
des Abg . Erzberger zur Kenntnis gebracht worden sei, in Sachsen
habe eine Geheimorggnisation ihr Lager ausgeschlagen . Eine aus
Veranlassung der Regierung veranstaltete Haussuchung habe zur Ver¬
haftung des Majors a . D . Schneider und des Leiters einer
Selbstschutzorganisation für Ostsachsen geführt . Weiter habe die Haus¬
suchung Material zu Tage gefördert , das auf die Spur der Gebrüder
von Stein führte . Geldgeber der Gebr . von Stein , die nichts weiter
als die Nachfolger der Orgesch seien , wäre der Finanzausschuß der
sächsischen Industrie und die Liga zum Schutz der deutschen Kultur ,die mit den Gebr . von Stein Hand in Hand arbeiteten . Die Gelder
der Gebr . von Stein in Höhe von 70V 000 Mark seien beschlagnahmt
worden . Festgestellt sei weiter , daß die Gebr . von Stein Waffenlager
in Sachsen ansammelten : die Haussuchungen hätten ergeben , daß die
in München aufgestellte nationale Armeebrigade ErHardt auch in
Leipzig eine Brigade unterhält . Die Bestrafung aller Beteiligten

westliche Entfernung von der Sonne erreicht . Auch eine sehr inter¬
essante Planetenkonjunktur steht bevor : am 27. geht Mars nur 10
Vogenminuten ( 55 Monddurchmesser ) nördlich von Jupiter vorbei ,
nachdem er schon am 14 , 1 Grad nördlich von Saturn gestanden hat .
Der Mond zeigt am 7 sein elftes Viertel , am 15. ist Vollmond , am
22. letztes Viertel und am 2g . Neumond Die Sonne wandert weite ?
südwärts vom Aequator , entsprechend nimmt auch die Tagesdauer
ab . Sonnenausgang am 1 . und 30 . um 7 Uhr II Min . und 7 Uhr
59 Min . Bahnzeit , Untergang um 5 Uhr 8 Min . und 4 Uhr 3S Min .
Dauer der Tagcshelle am 1 . 11 Stunden 40 Min ., am 31 . nur noch
IlM Stunden . W . Malsch .

Aus dem Karlsruher Knnstleben .
Klavierabend Willy Hiilser .

Es sind immer dieselben Vortragswerke , die in den Konzerten
mit gutem oder schlechtem Gelingen gespielt werden . Die meisten
unserer gegenwärtigen Pianisten lernen mit wahrem Bienenfleiß
drei größere oder doppelt so viel kleinere Stücke der klassischen Lite¬
ratur auswendig und ziehen damit von Stadt zu Stadt . So kommt
es , daß man den Schöpfungen lebender Tondichter nicht oder kaum
begegnet . An der Einengung des Repetoirs ist das Auswendig¬
spielen schuldig , diese unselige Mode , der aber alles Blendende ab¬
gestreift ist. weil sie zu den täglichen Uebungen gehört . Gedächtnis -
kraft ist nicht die Voraussetzung des Musizieren ? , sondern Talent .Wir haben an einem der letzten Klavierabende die peinliche Situa¬
tion erlebt , daß die Ausübende ihr Spiel hilflos unterbrechen mußteund zum rettenden Notenblatt griff .

Zu solchen Gedanken , die ein Mahnruf an unsre Künstler und die
Stätten ihrer Ausbildung sein wollen , gab das Programm des
jungen Willy Hülser Anlaß . Die Variationen und Füge über
ein Thema von Händel von Johannes Vrahms haben wir in den
letzten Wochen wiederholt , und die drei Stücke von Fr . Chopin , die
Fantasie in F - Moll , in Des -Dur das Nocturne und die As -Dur ^
Polonaise bis zum Ueberdruß gehört . Größere Anteilnahme ver¬
diente die seltener gebotene Sonate in A - dur von Franz Schubert .
Seine Technik ist hochentwickelt , nur die unfehlbare Treffsicherheit
hat sich noch nicht eingestellt , was aus seiner ersten Gabe ersichtlich
wurde . Sein Spiel zeugt von gutem Geschmack, straffer Rhythmik

werde herbeigeführt . — Nach Eintritt in die Tagesordnung war es
dem ersten Referenten unmöglich , sich in dem ungeheueren Lärm ver¬
ständlich zu machen : Pultdeckel wurden dauernd zugeschlagen und die
Zurufe setzten sich lange fort , — Der Antrag der Kommunisten , die
Erklärung des Landtagspräsidenten zur Aussprache zu bringen , ist
angenommen worden .

Dcr Anschlag auf Aner .
wk . München , 2. Nov . (Drahtmeldung unseres eigenen Bericht¬erstatters .) Die bisherigen polizeilichen Untersuchungen in Sachendes Atttentats auf den sozialdemokratischen LandtagsabgeordnetenAuer haben noch kein Ergebnis gezeitigt . Die im Laufe des Sonn ,tags und Montags von der Polizeidirektion vorgenommenen Verhaf¬tungen in München sind am Montag abend auf Grund der gepfloge -nen Verhandlungen wieder rückgängig gemacht worden . Die Angele¬genheit scheint damit auf einem toten Punkt angelangt zu sein.

Pressepropaganda gegen Dents land .
mk , München . 2. Nov . (Drahtmeldung unseres eigenen Bericht¬erstatters .) Die demokratische Fraktion hat im bayerischen Land¬

tag eine kurze Anfrage eingebracht , die sich auf die Tatsache bezieht ,daß seit Jahr und Tag sich in Deutschland herumtreibende Bericht¬erstatter und Agenten deutschfeindlicher ausländischer Zeitungen die
tollsten Unwahrheiten über Bayern und Deutschland verbreiten Eswird angefragt , welche Mittel und Wege der Staatsregierung ge¬meinsam mit der Rcichsregierung offen stehen , diesem schmählichenund gefährlichen Treiben zu begegnen , und was sie zu tun vermögen ,um aufklärend auf die öffentliche Meinung des Auslandes einzu¬wirken . Es wird weiter angefragt , ob sie in der Lag « sei . das Au¬
genmerk der diplomatischen Vertreter der ehemals neutralen Staa¬
ten auf den Verleumdungskrieg zu richten , der gegen Deutschland
geführt werde .

Eröffnung des Aschaffenbnrger Mainhafens .
wlc . München , 2. Nov . (Drahtmeldung unseres eigenen Bericht¬

erstatters .) Morgen findet in Aschasfenburg die feierliche Eröffnungdes Mainhaens statt , der der bayer . Ministerpräsident Graf Lerchen¬feld anwohnen wird . Ursprünglich war beabsichtigt , daran die ge¬plante Inspektionsreise des Ministerpräsidenten durch Unterfrankcn
anzuschließen . Diese Absicht mußte jedoch wegen der bevorstehenden
Beisetzung des Königs , die am Samstag hier stattfindet , aufgegebenwerden . Der Ministerpräsident wird auf seiner Rückreise nur Würz¬burg berühren .

Die Mörder Datos .
MTB . Berlin , 2. Nov Die B . Z . am M . meldet : Infolge der

Ergreifung der zwei Mörder des ehemaligen spanischen Ministerprä¬sidenten Dato durch die Berliner Polizei , wofür die spanische Botschaftdem Berliner Polizeipräsidenten ibren Dank aussprach , wird der
größte Teil der von der spanischen Regierung ausgesetzten Belolmungvon einer Million Pesetas , nach heutigem Kurs 24 Millionen Mark ,nach Berlin fallen . Bei den Festgenommenen handelt es sich um das
Ehep .rar Luis Nicolan Fort und Lucia Josaquin Fort . Infolge der
vorzeitigen Veröffentlichuna über ihre Ergreisuna ist der vierte
Mörder , Ensanellas der hier erwartet wurde , nicht nach Berlin ge¬kommen . Der dritte Mörder ist bereits seinerzeit in Madrid fest¬
genommen worden .

Deutsche Kriegerehrnng in Paris .
TU . Paris , 3 . Nov . (Drahtbericht .) Auf den Pariser Fried¬

höfen sind am Allerheiligen -Tage die Gräber der deutschen Soldaten ,die am großen Krieg ? teilnabmen , von lieber deutscher Hand mit
Blumen geschmückt worden . Am Allerseelentage fand sich auf dcm
Friedhof von Jvry ein « kl« ine Gemeinde zu einer stillen , schichten
Denkseier vor der marmornen Gedenktafel ein , zu deren Fi ' ßen der
Deutsche Botschafter zu Ehren der großen Armee der Deutschen , die' m Weltkrieg gestorben und fern der Heimat in französier Erde
zur letzten Rübe gebettet sind, im Namen der deutschen Regierungund des Deutschen Reiches einen Kranz niederlegte . Es war unter
einem trüben grauen Himmel , dessen Regenschleier schwermütig aufden Gräbern lastete , als sich der Botschafter mit seiner Gemahlin ,der Botschaftsrat von Hoefch, die übrigen Herren der Botschaft , die
Herren der Kriegslastenkommission mit dem stellvertretenden Vor¬
sitzenden von Oertgen , ferner Crzcllenz Johannes als Staatsver¬
treter bei dem gemischten deutsch- französischen Schiedsgericht , um¬
geben von Damen und Herren der Pariser deutschen Kolonie vor dcm
sch 'var .zen Grabkreuz « oersammelten . .Der Blick , der uns über die
Friedhofmauern hinaus den mächtigen Kranz der Gräber von d« l
Vogesen bis zur Scheide erschauen läßt "

, so sprach der Botschafter ,
„erfüllt uns mit unsagbarer Dankbarkeit und Bewunderung ukd wird
unvergänglich bleiben . Deutschland wird trotz seines Unglücks und
seiner Not seine Helden und ihre Taten nicht vergessen !"
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und Durchgeistigung : es offenbart eine von starkem Temperament
getragene Gestaltung , die zu großen Hoffnungen Anlaß gibt .
Willy Hülser war Pauer -Schlller . Man wird diesem Talent , dem
die letzte Entfaltung bevorsteht , gerne wieder begegnen . He.

Vortrag Heinrich Berl : Rabindranath Tagore der D nker.
Der zweite Vortrag behandelte Tagore den Denker . Berl ver¬

suchte den Denker von dem Dichter loszuschälen . was keine Kleinig¬
keit war bei dem innigen Verwachsensein der beiden Elemente in
Tagore . Als zentralstes Erlebnis zeichnete er des Dichters unerschüt -
terlichefi Bekenntnis zur Freude . Freude sieht er in allen Din¬
gen , in Leben und Tod , in Lust und Schmerz — also in allen Gegen¬
sätzlichkeiten des Daseins , nicht nur in den Einseitigkeiten . Es ist
Berl gelungen , diese Zentralinstanz in Tagores Werken bloßzulegen
und eindringlich zu umschreiben . Er sah hier auch das stärkste Aequi -
valent zu Goethe . Weiterhin zeichnete er Tagores Verhältnis zu dem
Buddhismus und erwies , daß Taaore über die Negation des Buddhis¬
mus hinausgewachsen ist zur absoluten Bejahung , die er anderseits
aus den Upanischadcn ( „Sadhana " ) geschöpft habe . Tagore sieht im
Buddhismus , wie in allen pessimistischen Religionen , Symp¬
tome des Verfalls , und nur in der schrankenlosen Bejahung des Seins
sieht er Merkmale des aufsteigenden Lebens . Diese Tatsache ist für
uns Abendländer außerordentlich wichtig . Denn sie beweist uns . dah
wir aus dem Morgenlande nicht nur Zeichen der müden Wcltflucht
zu sehen haben , sondern auch lebendige Zuströme und bejahende Kraft .
Als letzte und tiefste Wurzel nannte Bers Tagores Musikalität .
Tagore erlebt die Welt als Musik . Seine Werke sind überall von
ihr durchströmt , selbst seine Bilder haben meist etwas Unplastisches im
Vergleiche . Tagores Absage an den Nationalismus erklärt «;
Berl aus seinem Maß an England und Japan , wie er ja auch in dem
gleichnamigen Buche auf sie besonders Vcz >zg nimmt .

Das Resümö der beiden Vorträge gab Berl nocheinmal dahin ,
daß

'
Tagore der ein ? ige repräsentative Typus des Morgenlandes sei.

an dcm man dessen Wesen erkennen könne Er deutete die kultur -
vsychologischen Momente an und vor allen Dinaen die Gefahrlosigkeit
für das Abendland , wenn es nur sich nicht verschließen wolle vox dem
Problem des orientalischen Geistes . Auf breitere Ausführungen vev
zichtete er jedoch aus begreiflichen Gründen
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Zur Neuregelung der Beamten -
besoldung .

Als vor einigen Monaten den Beamten erhöhte Bezüge bewil ^
ligt wurden , stand schon fest , daß jene Aktion nur die erste Etappe
in der Neuregelung der Beamtenbesoldung und nur ein Schritt zur
Sanierung der wirtschaftlichen Verhältnisse der heute schwer ringen¬
den Veamentschaft sei . Wie wir schon mitgeteilt haben , fanden
dieser Tage in Berlin Verhandlungen mit der Spitzenorganisation
ktatt , in denen die Grundgehälter wesentlich erhöht und
» ie Teuerungszulagen abgebaut wurden . Neu ist weiter die von
allen Beamten geforderte Abschaffung der Staffelung der
Teuerungs - und Kinderzulagen nach Ortsklassen ,
Der Teuerungszuschlag soll für alle Klassen einheitlich gewährt wer¬
den . Die Regierung soll, wie wir erfahren , denselben auf 20 Proz .
festgesetzt haben . Damit wäre ein Konfliktsstoff aus der Welt ge¬
schafft, der nachgerade staatsgefährlich gewirkt hätte . Nun ist weiter
die einheitliche Bemessung der Kinderzulagen , die
nach den heutigen Sätzen etwas erhöht werden sollen . Die Sätze sind
nur gestaffelt nach dem Alter der Kinder und zwar bis zum 6., bis
zum 14 . und vom 14 . Lebensjahre an . Nach Aeußerungen des ba¬
dischen Finanzministers stand schon seit Wochen zu erwarten , daß
die Neuregelung eine Besserbewertung der Qualitätsarbeit
bringen werde . Während im Frieden zwischen dem Gehalt der
Unter - und der Oberbeamten eine 4-fache Spannung bestand , ver¬
ringerten die letzten Gehaltsordnungen diese mit Rücksicht auf das
Existenzminimum der Gehaltsempfänger in den unteren Klassen aus
das 2 ^ -fache. Die in wenigen Wochen zu verabschiedende Neu¬
regelung sieht eine Spannung vom etwa ^ /--- fachen vor . Die Reichs¬
regierung war zu dieser Maßnahme gedrängt durch die Tatsache , daß
und vor allem in hen technischen Stellen wie bei den Eisenbahn¬
ingenieuren die Gehälter im öffentlichen und Wirtschaftsleben fast
alle Beamte aus dem Staatsdienst austreten ließen . Wenn die Ver¬
waltung überhaupt noch auf diese Beamte rechnen wollte , müßte sie
die Gehälter in den oberen Klassen wesentlich erhöhen . Damit aber
die Qualitätsarbeit allgemein mehr berücksichtigt werde , muhte die
Spannung zwischen den Gehältern der Ober - und der llnterbeamten
in der oben angedeuteten Weise vergrößert werden . So sind die
Grundgehälter der Gruppe 13 etwa auf das 4 -fache, der Gruppe 11
auf das 3- fache, der Gruppe 7 auf das 2,S- fache erhöht . Das heißt
freilich nicht , daß die tatsächlichen Gehälter , die wirklichen Bezüge
so viel erhöht seien . Es bedeutet lediglich eine Um¬
wandlung der Teuerungszulagen in den Grund¬
gehalt .

Die Ortszuschläge sind ebenfalls geändert . Aufgebaut sind sie
auf den fünf bis heute bestehenden Ortsklassen . Es erscheint auch
nicht die geringste Aussicht , daß diese verringert oder gar ganz auf¬
gehoben würden . Sie würden dann auch praktisch eine geringe
Wirkung haben , wenn die Spannung zwischen den Gehältern nur
im Ortszuschlag begründet wäre , und wenn die Ortszuschläge nicht
selber eine übergroße Spannung schaffen . Das scheint aber bei der
Neuregelung der Fall zu sein , denn der Unterschied in der niedersten
Gruppe im Ortszuschlag soll 20 000 »k , der tn der höchsten gar
5 000 betragen . Berücksichtigt man dazu noch die vergrößerte
Spannung zwischen den Grundgehältern , so ersucht man , daß die
Aufhebung der bisher schon unerträglichen Spannung nur etwas
verschleiert wird Es ist wohl die Kinderzulage gleich für alle , es ist
wohl kein einheitlicher Hundertsatz als Teuerungszuschlag in Aus¬
sicht gestellt . Aber 20 Proz . sind in der Wirkung nicht gleich bei
den hochgespannten Grundgehältern und Ortszuschlägen . Und es
Ergibt sich die Tatasache , daß nach der Neuregelung , der Unterschied
in der GrupP 7 von L zu ^ im Endgehalt weiterhin 4800 beträgt ,
in der Gruppe 7 von D zu im Endgehalt weiterhin 4800 beträgt , daß
er in Gehaltsklasse VII ? und in IX jetzt 3400 Mark betragen wird ,
wo er bisher nur 5200 Mark betragen hat . Ausgleichend könnte
wirken , daß sich die Spannung nicht mehr vergrößert bei vermehrter
Kinderzahl , da die Kinderzulagen für alle Beamten in gleicher Höhe
bemessen werden . Berücksichtigt muß weiter werden , daß die höheren
-oeamtzri von ihren Plehrbezügen erheblich höhere Steuersätze abziehen
süssen . Trotzdem wird aber die Unzufriedenheit darüber in der ge-
lamien Beamtenschaft , besonders in den unteren , darunter leidenden
Ortsklassen , leider nicht aufhören und

'
in die Freude über die Um¬

rechnung der Teuerungszulagen in das Grundgehalt und die auch
etwas erhöhten Beziige fällt dieser Wernmtstropfen , der bisher schon
immex den Glauben an die Gerechtigkeit des Volksstaates an alle
Staatsbürger vergiftet oder doch sehr in Zweifel gesetzt hat . Die
wirtschaftlichen Verhältnisse in Bad : n sind doch so , daß solche Span¬
nungen nicht mit der größeren Teuerung in den Städten begründet
werden können . Selbst das Statistische Reichsamt hat in der Be¬
gründung zu seinen Vorschlägen für die Ortsklasseneinteilung gesagt ,
daß '

„Baden nach den Bestimmungen des Friedensvertrags und
ourch^ die veränderten ökonomischen Verhältnisse ungünstig beeinflußt
wird , besonders durch die Entwertung der Reichsmark ; im Nordwesten
durch das besetzte Gebiet . Es machen sich besonders die Wirkungen
oes valutastarken Auslandes geltend und zwar namentlich im
Süden ." Wir müssen ihm sagen , daß sie sich heut « schon im hintersten
Hinterland bemerkbar machin . Wir leben alle in einer Not -
kemeinde und es darf erwartet werden , daß der Reichstag die
Spannungen zwischen den Gehältern noch etwas verringert , und daß
die am Donnerstag beginnenden Verhandlungen für die endgültige
Einstufung der badischen Orte in das Reichsortsklassenverzeichnis in
letzter Stunde noch günstiger verlaufen , als nach den Vorschlägen des
Etatistischen Reichsamtes zu erwarten steht . Die Regelung soll auf

Oktober 1921 rückwirkend in Kraft treten . A .N .
s

^ Die neue Beamtenbesoldungsordnung ist den Ausschüssen des
Aeichswjrtschaftsrates zugegangen . Das Plenum des
-^ elchswirtschastsrates wird sich damit am Montag in einer Sonder -
Ntzung befassen . Von zuständiger Seite wird amtlich noch
wltgeteilt : „Die in den letzten Tagen durch die Presse gehende
Mitteilung über die Erhöhung der Besoldung der Reichsbeamten ent¬
spricht nicht in allen Punkten den Tatsachen . Die über die Höhe der

Grundgehälter angegebenen Zahlen sind zwar zutreffend . Ein rich¬
tiges Bild über die tatsächliche Besoldung der Beamten kann jedoch
nur dann gewonnen werden , wenn die Dienstbezüge in ibrer
Gesamtheit (Grundgehälter , Ortszuschläge . Ki ?!derzuschläge ,
Teuerungs ?uschläge ) unter Berücksichtigung der Wirkung der Reichs -
einkommeiMesser betrachtet werden . Bei der Bemessung der Gehalts -
bezüge müßte einerseits der unbestreitbaren Notlage der Be¬
amtenschaft , andererseits der unerfreulichen Finanzlage des
Reiches Rechnung getragen werden . Daß mit der erforderlichen
Sparsamkeit verfahren worden ist, ergibt sich daraus , daß nur die
Beamten der untersten Gruppe das 14 oder 13fache ihrer Friedens ^
bezöge erhalten , während den Beamten der mittleren Gruppe nur
etwa das 7fache . den Beamten der höheren Gruppe das sechs - oder
fünffache ihrer Friedensbezüge gegeben wird . Die Gesamtaus¬
gaben für die Aufbesserung der Beamtenbe¬
soldung erreichten die mitgeteilten Summen nicht . Sie betragen
für die Reichsbeamten allein 7'/- Milliarden . Wenn auch die Aus¬
gaben , die im Anschluß an die Erhöhung der Bezüge der Reichs¬
beamten für die Beamten der Länder und der Kommunen , für die
Arbeiter und Angestellten des Reiches und der Länder sich ergeben
werden , recht beträchtlich sind , so erreicht die Gesamtbelastung doch
nicht annähernd die wiederholt genannte Summe von 30 Milli¬
arden ".

ver Zusammentritt dls Landtags.
Der neugewählte badische Landtag wird , wie nun bestimmt fest¬

steht und wie wir schon berichtet haben , am kommenden Mittwoch ,
den S. November zusammentreten . Die Abgeordneten werden wahr¬
scheinlich von dem Staatspräsidenten Trunk begrüßt werden , worauf
der älteste der anwesenden Abgeordneten den Vorsitz übernimmt .
Dies ist Abg . Dr . Paaschs aus Neckargemünd , der der Deutschen
(liberalen ) Volkspartei angehört und im 71 . Lebensjahre steht, . Der
nächst - älteste Abgeordnete ist Oberlandesgerichtspräsident Dr . Zehn¬
ter (Ztr .) , der einen Monat jünger als Dr . Paaschs ist. Die vier
jüngsten anwesenden Mitglieder des Landtags übernehmen zunächst
die Sekretärsposten und führen bis zur Wahl des Präsidiums die
Niederschrift über die Verhandlungen . In seiner ersten Sitzung
wird der Landtag die Vollmachten seiner Mitglieder prüfen . Er
teilt sich zu diesem Zweck in sieben Abteilungen gemäß der Zahl der
Wahlkreise ? die erste Abteilung prüft die Wahl der Mitglieder der
zweiten Abteilung , die zweite die der dritten , die dritte die der
vierten und sofort und die letzte prüft die der ersten . Eine weitere
Abteilung prüft die Landeswahlliste . Wahrscheinlich in der nächst¬
folgenden Sitzung , der zweiten , wählt der Landtag das Präsidium .
Dem Präsidenten dürfte wiederum das Zentritm , als die stärkste
Fraktion des Landtags , stellen . Nach Erledigung dieser Geschäfte
wird der Landtag die Wahl der Mitglieder des Staatsministeriums
vornehmen -

Nach der neuen Geschäftsordnung des Badischen Landtags be¬
trägt die Mindestzahl von Abgeordneten , die zur Bildung einer
Fraktion notwendig ist, sieben . Danach können also die Deü '

tschs (li¬
berale ) Volkspartei mit 5 . die Kommunistische Partei mit 3 , die
Unabhängige Sozialdemokratische Partei mit 2 und die Wirtschaft¬
liche Vereinigung mit 1 Abgeordneten keine Fraktion bilden und
haben daher in den Ausschüssen weder Sitz noch Stimme . Nun ver¬
nimmt der Badische Landespressedienst der Telegraphen -Union , man
erwäge in parlamentarischen Kreisen die Möglichkeit einer Herab¬
setzung der Mindestziffer , weil die Zahl sieben auf den alten Landtag
mit seinen 107 Abgeordneten zugeschnitten gewesen sei . Da der neue
Landtag nur aus 86 Abgeordneten bestehe , so wäre nach einer neuen
Geschäftsordnungen im Verhältnis geringeres Fraktionsminimum
angebracht . Lege man das Verhältnis 7 :107 zugrunde , so ergebe sich
für den neuen Landtag das Verhältnis von 5 : 80, sodaß S Abge¬
ordnete zur Bildung einer Fraktion hinreichen würden .

Ter Präsident des « cuen bavlschen Landtags .
^ Wie wir vernehmen , wird die Zentrumsfraktion des badischcn

Landtags , der als der stärksten Fraktion das Recht zusteht , den Präsi¬
denten zu stellen , das langjährige Mitglied des Landtags , Staatsrat
Franz Josef ZH.i ttemann , für diesen Posten in Vorschlag bringen .

Staatsrat Wittemann stammt aus Buchen , wo er als Sohn des
dortigen Stadtschreibers am 24 . März 1806 geboren wurde . Er
besuchte die Volksschule seiner Vaterstadt , darauf das Gymnasium zu
Ehingen im württbg . Donautal und zu Tauberbischofsheim und stu¬
dierte Rechtswissenschaften und Literatur an den Universitäten Frei¬
burg , Basel , Straßburg , Heidelberg und München . Im Jahre 1891
trat Witteniann als Rechtspraktikant in den badischen Staatsdienst
ein , mar Amtsrichter in Boxberg und Donauefchingen , und von 1903
bis 1917 Landgerichtsrat in Offenburg und in den folgenden Jahren
in Freiburg . In den badischen Landtag und zwar in die damalige
2 . Kammer wurde Wittemann im Jahre 1905 gewählt . Seit dieser
Zeit gehörte er ununterbrochen dem badischcn Parlament an . Einige
Jahre , von 1912 bis 19l7 war er auch Mitglied des Offenburger
Zentrumsausschusses . In der Zentrumsvartei ist Wittemann seit
vielen Jahren an maßgebender Stelle tätig . Er ist u . a . Mitglied
des Landesausschusses und des GeschäftsnUhrenden Ausschusses der
Zentrumspartei , war außerdem zweiter Vorsitzender der Zentrums¬
fraktion und auch Vorsitzender und Mitglied verschiedener Landtags¬
ausschüsse.
Die bad . Sozialdemokratie zur Regiernngsbildunq

— Ueber die Beratungen des Bezirksausschusses der
badischen Sozialdemokratie teilt die Mannheimer „Bolks -
stimme " im Hinblick darauf , daß die Sozialdemokratie nach den
Reichstagswahlen vom 6 . Juni insofern die Konseguenzen gebogen
hatte , als der Sozialdemokrat Geiß vom Posten des Staatspräsiden¬
ten zurücktrat und diesen und damit eine ihrer bisherigen vier
Stimmen im Kabinett (damals drei Minister und ein Staatsrat )
dem Zentrum überließ , mit , der Bezirksausschuß habe sich dahin
ausgesprock >en , daß nach dem Ergebnis der Wahl vom lebten Scmn -
taq . das die Position der Sozialdemokratie im Volke nickt unerheb¬
lich verstärkt zeiigte, für sie eine weitere Schwächung ibrer Vertretung
in der Regierung nickt mehr in Frage kommen könne . Der Be -
nrks " us ĉkuß der badilscken Sivialldemakralie sei aber weiterbin auch
der Meinung lreweŝen, daß der starke Stimmen - und Man¬
datsverl u st der Demokraten keinen Anlaß dazu
biete , nuneinederdreiRechtsparteien in dieRe -
gierung h ' neinzunebmen . Es bestobe keinerlei Vervflich -
t 'ma o>er Andruck in dem Sinne , daß nun eine Recktsorientievuna

der Karlsruher Regierung zu erfolgen habe . Wenn überhaupt eine
Veränderung im Kabinett vorzunehmen sei , so könne sie nur in der
Richtung eines Ausgleichs des Stärkeverhültnisses Mischen Zentrum
und Demokraten an das ihrer Vertretung im Parlament erfolgen .
Zur Frage des Zeitpunkts , zu dem die Neubildung der Re¬
gierung erfolgen soll, sei t>er Bezirksausschuß einmütig der An¬
sicht gewesen , daß dies unmittelbar nach dem Zusammentritt des
Landtags zu geschehen habe .
Stellungnahme der Deutschen Liberalen Bolkspartei .

— Die „Badische Post " veröffentlicht gestern ein ? partei¬
amtliche Auslassung zu den verschiedenen Blätterstimmen , die
in ihren Wahltetrachtungen die Frage des Anschlusses der in den
Landtag gewählten Mitglieder der Deutschen Liberalen Volkspartei
an eine andere bürgerliche Partei erörterten . In dieser parteiamt¬
lichen Auslassung wird festgestellt , daß die Deutsche Liberale Volks¬
partei in dieser oder jener Richtung keine Bindung « ingegangen sei.
Sie könne dazu erst Stellung nehmen , wenn folgende Fragen ge¬
klärt sind : 1 . Wird der Landbund entgegen seinem Statut und seinen
im Wahlkampf immer wieder geäußerten Behauptungen , kein »' poli¬
tische Partei zu sein , eine Fraktion bilden und sich damil doch als voli -
tische Partei austun ? 2 . Wird die gegenwärtige Regierungskoalition
besteben bleiben ? 3 . Wie ist das Programm der Regierung hinsichtlich
der Schulfrage ?

Tie Israelitische Synode Badens
tritt am Sonntag , den S . November , vormittags 11 Uhr , im Sitzungs¬
saal des Badischen Landtags in Karlsruhe zu einer auf zwei Tage
berechneten Tagung zusammen , in der der Voranschlag , die Lehrer -
und Rabbinerbesoldung und die Ruhegehaltsfragen zur Beratung
kommen .

( !) Heidelberg , L . Nov . Unter überaus starker Beteiligung fand
gestern auf dem Friedhof eine Trauerfeier für Universitätsprofessor
Erb statt , an der sich vor allem die studentischen Korporationen , die
Professorenischaft und die Behörden beteiligten Pfarrer Prof . Dr .
Fromme ! hielt dabei die Gedächtnisrede , in der er den Verstor¬
benen als Zierde der Wissenschaft , als Arzt und Menschenfreund
sch

' lderte . Am Grabe wurden dann zahlreiche Kränze unter ent¬
sprechenden Ansprachen , darunter auch von Vertretern der Aerzte -
schaft von Hannover und Hamburg niedergelegt .

s . Todtnau , 1 . Nov . Gestern wurde hier die älteste Frau
tm Bezivk zu Grabe getragen . Die Pfründnerin Witwe Magdalena
Schneider erreichte das hohe Alter von 92 Jahren . Die Verstorben «
war seit längerer Zeit sehr gebrechlich .

Familien - Rachrichten .
Auszua aus den Standesbiickern Karlsrulie .
Geburten . 24. Okt . : Margaretha Charlotte , Vater Lud . Da fem er .

Poslbotenanwärter ; Luise Helene , Vater WM . Meckeustein , Schreiner .
25. Okt . : Helmut Alfons , Vater Herin . Hahn , Wagenführer . 2« . Okt . :
Gertrud ' Josefine Mare - ll , Vater Gg . Klein . Schneider . 27 . Okt . :
Herm . Friedr . , Vzter Otto P a l l m e r , Strakenbahnschaffner . 2s . -Okt . :
Gertrud Maria Vatdr Wilhelm Maler , Blechner : Fritz Michael Karl ,
Varer Karl MSloth , Prokurist . 29 . Okt . : Dietrich Georg , Vater Wilhelm
M e .l ber . Fiu -m Inspektor .

Eheaufgebote . 31 . Okt . : Wilhelm Bender von hier . Kernmacher
hier , mit Elise Kohner von hier ; Eduard Schmitt von Metz , Friseur
hier , mit Bertha Marzloss von Altenburg : Karl Wengcr von Brem -
garten , Uhrmacher in We ^ukelden , mit Leoni Fester von hier : Hermann
Grobmann von Wild 'bad , Mech . bi ?r . mit Juliane Huck von Sinz¬
heim : Rudolf Zimmermann , von Straßburg , Schneider hier , mit
Luise Schaufelberger von hier .

Todesfälle . 31 . Okt . : Maria Muhl er , Witwe von Georg Mukler ,
Privatier , alt 64 Jahre . 1 . Okt . : Paula Kapp , led , Köchin . alt 43 Jahrx .:
Frieda H a u ck, led . , Privat , alt 71 Jahre : Lina Maag , lsd .. Privat , alt
61 Jahre : Anton Kühn . Eh m . , Masch, -Arb . . alt 47 Jahre . 2 . Okt . :
Frz . v. Land es he in , Ehem . . Privat , alt 72 Jahre .

Beerdigungszelt und Trauerhaus erwachsener Verstorbene « . Donners¬
tag d^n 3 . Nov . : 2 Uhr : Kühn . Anton , Mafch .^ b ., Steinstr . 27 . —
3 Uhr : Hanck , Frieda , Privatin , Sosienstr . 42.

. Aus auswäiti ^ e » Blättern .
Mannheim : Günther , Vater Otto Tnnze : Hans Albert Bernvar » .

Bater Alex Feuerstein .
Heidelberg : Ein Knabe , Vater Dr . med . O . ThoriVeSen .
Kehl : Rudolf , Vater Fr . Sattelbvrger .
Furtwanken : Hellmut Johannes . Vater Jos . Johne .
, Vermählte :

Pforzheim : Fritz Danrer und Gretel Danrer . geb . Ring ? Otto
Ring und Emmy Ring , geb . Lausch : A . Robert Kiehnle und Thilde
Kiehnle . geb . Hafeuresser : Ludwig Reichenbach und Edith Reichenbach ,
geb . Zeitz .

Heidelberg : Bernhard Sterz « nbach und Gretel Sterzenbach ; Willy
Buch und Irma Buch , geb . Wittmann ; Paul Bader und Barbara Ba¬
der , arb . Ambiel ; Alfred Gerhards und Briedel Gerhards , geb . Men -
g ^ . in Elfenz .

Weinheim : Carl Beyer und Dora Beyer , geb . Kleh .
Lahr : Hermann Kuöbsch nnd Hedwig Knösch . geb . Schmidt .
Billinge» : Hans Löffel und Hermine Löffel, geb. Fridolin ,

Todesfälle .
Pforzheim : Auguste Vogel , geb. Kehrer , 8S Jahre alt ; Karoline

Schmidt , geb . Kiehnle : Lina Mayer : Christian Common , 54 Jahre
alt : Louis Forell , Emaillemaler . 66 Jahre alt : Kathartne Schwarz ,
50 Jahre alt , in Brötzingen : Stephanie Reichert , geb . Bciucrle . 73 Jahre
alt , in Lauf : Matthäus El s S f s e r , Landwirt , 49 Jahre alt , in Bauschlott .

Mannheim : Göttlich Kleblattel , Kutscher . S1 Jahre alt : Aloi »
Bartl , Buchdruckeretbesitzer , 56 Jahre alt .

Heidelberg : Karl Wille , Zimmermeister , 70 Jahre alt : Johann
Wölfel , Plästcrermeist ?r . 68 Jahre alt : Johanna Stecke , geb . Weidner .
31 Jahre alt : Adolf Sigmann , Altbürgermeister , 76 Jahre alt , in
Hüsf . » Hardt .

'
^

Schwetzingen : Johanna Löwen st ein Wtwe . : Samuel Levt ^
65 Jahre alt .

Weinheim : Maria Elisabeth « M ü l l e r , gev . Lutz , 65 Jahre alt .
Bühl : Helena Karcher , geb . MSnnle , 68H Jahre alt : Barbar «

Reichert , ^ed Kops , 73 Jahre alt , in Ottersweier .
Frei dura : Eli sc HermenS , geb . Coxon , 9S Jahre alt : Dr . Otto Van -!

mann , Gymnastalprokssor a . D .̂ 75 Jahre alt : Karl Thon ; er i«
Zienken : Friedrich H o g , Schreiner . 74 Jahre alt , in Titisee .
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Ans der Landeshauptstadt.
Karlsruh ? , den 3 . Novencker lAü .

Automobilstener .
Der Reichsministsr der Finanzen hat dem Reichstag nunmehr

den Entwurf eines Kraftfahr - Steuergesetzes vorgelegt .
Von der Steuer sind befreit nur Kraftfahrzeuge , die ausschließlich
der Beförderung von Geräten von und zur Arbeitsstätte und zum An -
trieb dieser Geräte dienen . ( Gemeint ist z. V . die Zugmaschine eines
Cchleppsluges .) Die Steuer beträgt für die Dauer eines Jahres für
Kleinkrafträder 50 und für sonstige Krafträder
bei 1 .5 ? 8 IM -K , über 1 .5 bis 3 150 . »t . über 3 bis 3 .5 I »3
200 .<l , über 3,5 bis 4 ? S 275 ^<t und über 4 ? S 350 Personen -
Kraftwagen haben für die ersten 4 je M von den nächsten
4 I >3 je 120 -1l, von den dritten 4 je 150 -K und von jedem wei¬
teren 200 ^ Steuer zu entrichten . Lastomnibusse und Lastkraft¬
wagen werden nicht nach der Motorstärke , sondern nach dem Eigen¬
gewicht besteuert , und zwar betragen die Sätze bis 500 Kilogramm
300 über 500 Kilogramm bis 1000 Kilogramm 000 über
1000 bis 1500 Kilogramm 900 von über 1500 bis 2000 Kilogramm
1200 -K usw . steigend bis 2000 über 4000 Kilogramm . Für elek¬
trisch oder mit Dampf angetriebene Lastkraftwagen , wie Zug¬
maschinen , kommen mit Ritsicht auf ihre geringere Wirtschaftlichkeit
niedrigere Sätze , ebenfalls nach dem Gewicht in Frage . Diese steigen
von 150 bei 500 Kilogramm bis zu 1000 bei einem Gewicht von
über 4000 Kilogramm .

Soweit Steuerordnungen der Länder und Gemeinden durch In¬
krafttreten dieses Gesetzes ausgehoben werden , sinÄ die an die Län¬
der und Gemeinden gezahlten Steuern , soweit sie auf die Zeit nach
Inkrafttreten dieses Gesetzes entfallen , auf die Kraftfahrzeugsteuer
für denselben Zeitraum anzurechnen . Der Reichsrat wünscht , dag
ebenfalls die Reichspost für ibre Kraftfahrzeug « zu dieser Steuer
herangezogen wird . Jedoch widersetzt sich die Reichsregeriung dieser
Forderung .

Eine Gegenüberstellung ver alten und neuen Steuersätze lästt das
außerordentliche Steigen der Steuern erkennen . Für 4 sind nun¬
mehr 360 -/ll statt 33 zu entrichten . Der Unterschied steigt bedeu¬
tend mit der Stärke der Fahrzeuge und stellt sich wie solat : 8 l^
540 (74) 10 1140 ( 80 ) 15 I >8 L040 l175 ) -lt . 20 l>8 3040
( 200 ) .^t , 25 ? 8 4040 s225) 3V ? 8 5040 (450) . « usw . Der jähr¬
liche Ertrag der neuen Steuern wird auf 125 Mill . -K geschätzt, und
zwar sollen Krafträder zwei Millionen , Personen - Kraftwagen 71
Millionen , Kraft -Omnibusse zwei Millionen und Lastkraftwagen 50
Millionen erbringen .

Weihnachtsmarkte nach den überseeischen Ländern . Es
empfiehlt sich , die Weihnachtspakete nach den überseeischen
Ländern , mit denen ein Paketoerkehr zur Zeit möglich ist , nament¬
lich nach den Vereinigten Staaten von Amerika , schon
Anfang November bei der Post einzuliefern , damit die rechtzeitige
Aushändigung dieser Sendungen an die Empfänger gesichert ist.

Feststellung des amtlichen Wahlergebnisses . Zur Feststellung
ver Zahl der in den Wahlkreisen verbliebenen Reststimmen -̂ nd Zu¬
teilung der hiernach den Landcsvorschlägen zukommenden Abgeord¬
netensitz «: findet am Samstag , den 5. November , vorm . 10
Uhr , eine öffentliche Sitzung des Landeswal,lausschusses im großen
Sitzungssaal des Ministeriums des Innern statt .

H Heizunt rricht in Schulen . Um den Kindern den Wert und
>ie richtige Ausnützung unserer Brennstoffe darzutun , beabsichtigt
nan in Bauern , in den Schulen Heizunterricht eiteilen zu lassen . Ein
«Zeitfaden für die Lehrkräfte ist bereits ausgearbeitet . (Die zeit¬
gemäße Maßnahme Banerns wird man dem kindischen Unterrichts¬
ministerium nur zur Nachahmuna emsehlen können .)

Der Vierpreis -Aoffchlag . Wie uns von unterrichteter Seite
mitgeteilt wird , soll auch in Baden der durch die gewaltige Ver -

)eusrinig der Rohstoffe und Gestehungskosten bedingte Bierpreis¬
aufschlag , der in anderen Bundesstaaten schon durchgeführt ist .
rm 7 . No -vember zur Einführung gelangen . In Mittel - und Ober -
?aden wird man in Anpassung an die Friedensverhältnisse wieder
- in gutes kräftiges Lagerbier und ein stärkeres Exportbier aus¬
sogen . Der normale Ausschankpreis hierfür soll 1,30 bezw .
l,70 . « für das 0,3 - Liter - Glas betragen .

! I Pvstverkebr mit Frankreich . Vom 1 . November an werden
m Verkehr mit Frankreich ( einschließlich Algerien und Monaeo )
zewöhnlicke und telegraphische Po st anweisungen . . Po st auf¬
trage . sowie Nachnahmen auf eingeschriebene Brieisenyunaen
Wertbriefen . Wertkästchen und Postoaketen wieder zugelassen . Auf
Amtlichen Sendungen sind die Beträge in beiden Verkehrsrichtungen
in französischen Franken anzugeben . Der Meistbetrag ist sowohl für
Postanweisungen als auch für Postaufträge und Nachnahmen auf
1000 französische Franken festgesetzt. Die Gebühren werden nach den
für den Welipostvereinsverkehr allgemein geltenden Sätzen erboben .
Es ist besonders zu beachten , das- die Absender auch bei Postpaketen
die Nachnabmebeträae in französischen Franken anzugeben und dem¬
entsprechend di ? Nachnahmepostanweisunaen auszufüllen haben . Fer '

„er können von jetzt an im Verkehr mit Mexiko auch Postpakete im

Gewicht über S bis 10 Kilogramm bei der Leitung über Hamburg
direkt und über Frankreich aufgeliefert werden . Nähere Auskunft
erteilen die Postanstalten .

8 Wegen fahrlässiger Brandstiftung gelangte eine Arbeiterin aus
Grötzingen zur Anzeige , weil sie am 29 . v . M . in einer Fabrik in
der Südstadt heiße A^cbe in einen Holz-kasten schüttete , in dem auch
andere brennbare Mfälle waren . Durch die heis-? Asche entzündeten
sich die in der Kiste gelagerten Abfälle und es entstand am 30. v . M .
ein Brand , der glücklicherweise nur geringen Schaven verur 'achte.

8 Taschendiebstahl . Auf der Eisenbahn oder im hiesigen Haupt¬
bahnhof wurden gestern vormittag einer Buchhalterin aus Baden -
Baden aus ihrer Handtasche 7500 .K . bestckend aus S Eintausend -
marWeinen , sowie aus 100- und 50-Markscheinen von einem unbe¬
kannten Täter - entwendet .-

ch- Unfälle . Am 27. v . Mts . stürzte die Ehefrau eines Wander -
theateibesitzers beim Einsteigen in ihren auf dem Güterbahnhof auf¬
gestellten Wohnwagen rücklings zu Boden , zog sich schwere Verletzun¬
gen am Kopf und einen rechten Unterarmbruch zu und mußte nach
dem städtischen Krankenhaus verbracht werden . — In einer Fabrik
in Mühlburg fiel ein 18 Jahre alter Schlosser aus Rintheim von
einer Maschine herab und erlitt Kopfverletzungen , die seine Verörin -
gung ins städtische Krankenhaus erforderlich machten .

: : : Konzert . Heute , Donnerstag , den 3. November findet abends
7'6 Uhr im Vierjabreszeitensaal der Liederabend Berta Krvisberq
Sopranistin auZ Wien , ft .it » Am ZN-wier Professor Alfreds ^ airati
Karten bei Kurt Neufeldt und an der Abendt ^ss" .

K Im Kasf « Odeon findet heute . Donnerstag . abends 8H Uhr . ein
grobes Sonderkonzert der Künstlerkap - lle vunnaezek statt .

t) Gertrud Hevp , dte mit ihrem Einlührnngsliederabend vor einigen
Wochen in Karlsruhe großen Erlolg hitte . wird kommend » Samstag
den S. Nov - mber eincn , weiten Licderab - nd folgen lassen , in >ve ' c»' -"n
sie auSschlieklich Lieder von Hugo Wolf zum Vortrag bringen wird . Die
BorberxMina besorgt wieder dr .' Konzcrldireltion Knrt Neufewt .

Ans dem Pcrein ? leb n .

X Der evang . Verein der WeMtadt veranstaltete am Sonntag abend in
dem groben Saal des Gemeindehauses in der Bliicherftrafte seinen ersten
dieswint rüiben V n^m i l i e n a b e n d . Nach einer BegriikungZnnsprache
dvs Vorsivenden . Bauunternehmer Wolf , an die zahlreich Ersstienenen ,
sang der Kirchenchor der Weststadt zw » ernste Lieder , die unter der Lei¬
tung des Herrn Hauptlehiers Leipold mit innigem Gesiihl und in aus¬
gezeichneter Darbietung vorgetragen wurden . Am Schlüsse des Gemeinde -
abends hatte fi<l> der Chor so I : hr in die .Gerzen der Zubör ^ r einielnn »—?
daß das letzte Li "d wiederholt werden mustte . R .- icher Beilall lohnte auch
dte von Fräul . Stork mit einer schönen Altstimme gefungvr . n und von
Herrn Musiklebrer Merz am Klavier verstän .dnisvo .1 begleiteten Lwder
von Schubert und Levi : ..An die Musik - , . Aufenthalt " . „Der Wanderer "
und . Der lcvte Grusz " . Brau D<r . Maier (Violine ) und Frau Dief -
fenbachrr brachten in harmonischem , künstlerischem Ausammenwirken
eine Andante von Back und die Romanze von Svendsen ausdrucksvoll zu
Gehör . Herr Heller (Cello ) spielte mit reifem und lebendigem Vortrag
das Andante aus dem A -dur -Kon, ?rt von Ge ' dermann und die Träumerei
von Schumann . Den Höhepunkt des Abends bildet « die Ansprache des
Herrn Stadtpfarrer R o h d e . Zuerst in launiger Welle über jene Zeit
plaudernd , da beim Antritt feines Amtes vor L4 Jahren die Gemeinde
noch keine Kirche , kein Pfarr - und Gi .meiz>d ?haus hatte , da zwischen der
Borkstrabc und dem Städtchen Mühlbnr ? noch Ackerr ld war und aus dem
ItHiaen Gutenbergplati die Dragoner ihre Pserd « tummelten , führte er hte
Zuhörer in ernsten , packenden Worten mitten hinein in unlere G genwärt
mit ihrer Not und ihrem Drucke , die keine rechte Fröhlichkeit mehr auf¬
kommen lasse und uns am Serzen fresse , wo — ein Svmbol unserer gan¬
zen Zeit — aus dem herrlichen Ge ' iiute . das einst über Gemeinde und
Stadt bzllte , aus dem Turm der Christuskirche lebt nur noch ein einsames
Glöcklein unsere Armut über die Diicher der Stadt wimmere . 1' emm
pssssti Aber es a >lte jetzt nicht zu klagen , sondern st» zusammen zu fin¬
den und in grobzügiger , kluger und weitherziger Arbelt in Kirche und
Voll Stein aus Stein zum Wiedergusbau unseres Vaterlandes zusammen
zu tragen , dann erst werde dem deutschen Volk der Tag beschicken fein ,
da es wieder auferstehe und lebe . An diesen Gedanken des Zusammen¬
schlusses anknüpfend , forderte Herr Banrat Wagner die Evanaeltfcl >en der
Weftstadt aus . an der »egenftitiaen Vertiefung und inneren Aestiguv ? der
evangelischen Sache , gerade auch in den Darbietungen des VcreinSweiens nach
Krösten mitzuarbeiten Wenn jeder GlaubenZaenoss ? an feinem Teil mit¬
helfe . s« werOre der Weg auch für das ganze VoU wieder vorwärts und
aufwärts führen . Nach einem ScSlubwort des Vorsitzenden ain .ien dte
Teilnehmer mit dem Bewußtsein ause .nander , nicht nur einen gemütlichen ,
geselligen Abend , sondern auch neue innere Förderuna erlebt zu haben .

lieber den Hreiburger Milchstreit.
ir .

Wie unzulänglich die Milch von der Stadt Freiburg gegen¬
wärtig erfaßt wird , beweist der Vergleich zwischen der Sachlage in
den beiden Bezirken Freiburg - Land und Karlsruhe - Land . Der Be¬
zirk Freiburg -Land umfaßt 48 Gemeinden und besitzt rund 8300
Kühe , der Bezirk Karlsruhe - Land hingegen nur 11
Gemeinden und nur 3800 Kühe . Aus dem Bezirke
Karlsruhe -Land gelangen täglich etwa 5000 Liter Vollmilch nach der
Stadt . Die Ablieferung pro Kuh beträgt demnach 1,40 Liter . Frei¬
burg -Land liefert rund 6000 Liter Milch oder pro Kuh nur 070
Liter . Dieser Vergleich muß von den Milchversorgungssachverstän¬
digen in Freiburg ganz außerordentlich schmerzlich empfunden wor¬
den sein . Daher die Versuck>e . seine Wirkung abzuschwächen . Zur
Erklärung der wenig befriedigenden milchwirtschaftlichen Verhält¬
nisse wird verbreitet , der Bezirk Freiburg -Land sei eine gebirgige
Gegend . Endlose Entfernungen müßten überwunden werden , um an
die Eisenbahn zu gelangen . Hingegen sei Karlsruhe - Land „ ganz
ebenes , durch die Bahn auferschlossenes Flachland "

. Es ist nicht
notwendig , demgegenüber hervorzuheben , daß der Breisgau «ine

landwirtschaftlich bevorzugte Gegend ist . während die Gemeinden
des Bezirkes Karlsruhe - Land auf der Hardt liegen .

Es verlohnt sich kaum , auf die weiteren Übertreibungen einzu¬
gehen , die wir in der Freiburger Veröffentlichung über das Unr . cht
in der Einteilung der Lieferbezirke feststellen müssen . Sie beweisen
allererstens , wieweit die Erfinde : dieser Theorie davon entfernt sein
müssen , selbst daran zu glauben . Nur eine Entstellung , von der man
in Freiburg anscheinend eine gut .' Wirkung erhofft , möchten wir noch
berichtigen , nämlich die Mitteilung über einen Milchüberschuß von
20 000 Liter , der täglich in Karlsruhe an die nichtversorgungsberech -
tigte Bevölkerung zur Verteilung gelangen soll. Da die gesamte
Milchzufuhr nach Karlsruhe nur wenig mehr als 20 000 Liter tcialich
beträgt , hat jedermann ohne weiteres die Möglichkeit , den Zahlen -
kunststückchen der Freiburger Milchversorgungssachverständigcn mit
Verständnis zu folgen .

Die Milchmenge , welche in Karlsruhe an einen erweiterten
Kreis bezugsberechtigter Personen einstweilen täglich noch abgegeben
werden kann , fließt der Stadt , wie bereits erwähnt , teils aus milch -
wirtschaftlichen Großbetrieben zu , teils aus statteigenen landwirt¬
schaftlichen Betrieben , die während der Kriegszeit mit großem Geld¬
aufwand erhalten oder eingerichtet worden sind . Hinzu kommen
kleinere Lieserungen von Einzelhöfen im Gebiete des Schwarzwald .es ,
die nachträglich und besonders seit Aufhebung der Zwangswirtschaft
ausgenommen worden sind . Die Heranführung der Milch cus solchen
weit entlegenen Gehöften ist recht mühsam und kost pielig . zeili ^ t
aber den Vorteil , die Milchversorgung gegen störende Zufälligeren
zu schützen . Dien großen Aufwendungen für die Beschaffung dieser
doch immerhin bescheidenen Milchmenge kommt in dem höheren Ver¬
kaufspreis zum Busdruck . Freiburg hat es verschmäht mit arßer '
ordentlichen Mitteln sich eine angemessene Milchreserve von etwa
4—5<XX> Liter täglich zu sichern. Es wäre dazu ebensogut wie Karls¬
ruhe imstande gewesen . Das Versäumte kann jetzt noch nachgehclt
werden . Darauf sollten sich die Anstrengungen der Freiburger Milch¬
versorgungssachverständigen konzentrieren . Sie würden damit der
allgemeinen Milchversoraung einen Dienst erweisen . Durch Ab¬
trennung von Liefergemeinden aus dem Milchversorgungsgebiet der
Stadt Karlsruhe wird der Allgemeinheit ein schlechter Dienst er¬
wiesen . Die überall empfundene Milchknappheit beseitigt man nicht
durch Zuweisung und Abtrennung von Liesergemeinden , sondern
durch Erschließung neuer Milchauellen . Das möchte Freiburg aber
andern überlassen , sich dagegen nur an bereits gedeckte Tvchs sctzen .
Dieses Gebaren verdient nicht nur energischen Widerstand , sondern
auch schärfste Verurteilung . Die Vermutung liegt nahe , daß man in
Freiburg wie auch anderswo vcn den Wirkungen , welche die Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft am 1 . Juni ds . Is . im Gefolge hatte ,
überrascht worden ist. Da jedoch Wochen und Monate vorher die
schon weit vorgeschrittene Lockerung der Zwangswirtschaft bereits
deutlich in Erscheinung treten ließ , welche Erschwerungen bei ihrer
völligen Beseitigung für die Milchversorgung zu erwarten standen ,
war es möglich , die sreiere Gestaltung der Milchversorgung vorzu¬
bereiten . Nun scheint den Freiburger Milchversorgungssachverstän¬
digen die Zwangswirtschaft so sehr in Fleisch und Blut übergegangen
zu sein , daß sie sich nicht rechtzeitig darauf einstellten , die Milch
ohne Hilfe der Polizei zu erfassen . Sie sind es noch gewohnt , bei
jeder kleinen Schwierigkeit sich nach behördlicher Hilfe umzusehen .

Bei der Milchversorgung der Stadt Karlsruhe
rechnen wir auf das Verständnis und Entgegenkommen der Land¬
wirte . Wir hoffen , die Milchznsuhr ohne Hilfe von Zwang aufrecht
erhalten zu können . Mit der freien Bewirtschaftung der Milch hat
man sich hier abgefunden . Nun möchte Freiburg wieder den Zwang
einführen . Die Landesversorgungsstelle soll die Milchverteilung
regeln . Auch dagegen wäre nichts einzuwenden , wenn nämlich die
Landesversorgungsstelle auch die Erfassung der Milch wieder be¬
treiben wollte und auch die Verantwortung für die ausreichende Ver¬
sorgung der Städte mit Milch zu übernehmen bereit ist . Heute ist es
aber doch so. daß sich weder die Landesversorgungsstclle noch >onst
eine Behörde um die Erfassung der Milch kümmert . Das überläßt
man den Städten . Wir fragen nun : Wird es eine Stadt geben ,
die es mit der Milcherfassung draußen im Lande ernst nimmt , wenn
sie gewärtigen muß . im nächsten Augenblick eine mühsam erreichte
Verbesserung der Milchzufuhr wieder auf Weimng der Landesver¬
sorgungsstelle preisgeben zu müssen ? Hat es dann einen Sinn , daß
die

'
Stadt Karlsruhe sich mit größeren Kosten eine Milchreserve ge¬

schaffen hat . wenn nicht die Karlsruher , sondern die Freiburger Be¬
völkerung den Nutzen haben soll ? Dann ist es das Klügste , die
Stadt unterläßt jedes Bemühen zur weiteren Vermehrung der Milch¬
zufuhr und wendet sich bei eintretendem Milchmangel an die Lan¬
desversorgungsstelle . Bedarf es noch einer Erklärung dafür , daß das
Verfahren der Landesversorgungsstelle ganz mechanisch da und dort
den Städten Liesergemeinden für Milch abzutrennen oder zuzuteilen
ohne irgend etwas zur Erschließung neuer Milchquellen zu tun sehr
rasch zum völligen Verfall der Milchversorgung führen muß . Die
Landesversorgungsstelle würde sich durch eine derartige Tätigkeit
als das größte Hindernis der städtischen Milchversorgung erweisen .
Geradezu kläglich aber ist es . daß Milchversorgungssachverständige
diesen Sachverhalt so vollständig ignorieren .

Wir wollten durch unsere Ausführungen keineswegs Be¬
unruhigung unter den Hausfrauen von Karlsruhe hervorrufen , nur
einige Aufklärung sollte geschaffen werden in ei« er für die Frei¬
burger wie für die Karlsruher Bevölkerung gleich wichtigen An¬
gelegenheit . Auf alle Fälle aber ist es ratsam , wenn die Karlsruher
Hausfrauen ein Augenmerk auf Vorgänge und Zustände richten , die
unter Umständen nur durch den einheitlichen Willen vieler verhin ,
dert und geändert werden können .
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Begehen Tiere Selbstmord ?
Aus Brasilien geht uns folgendes interessante Schreiben zu :

6s lZspirklr ^ , den 3. Oktober 1921.
( Rai » Retiro ) D . L . ^ luisira .

In der Gelehrtenwelt wird behauptet , Selbstmord im Tierreich
sei ausgeschlossen, , nur « in Selbsterlöschen des Lebenstriebes se >
möglich , z. B . wenn ein gefangener Vogel die Nahrung verweigere
«nd dadurch seinem Leben selbst ein Ziel setze. Solche Fälle kommen
in der Tat vor und geschehen wohl aus Trauer über die Gesangen -
haltung . Darum handelt es sich hier allerdings mehr um ein Selbst¬
erlöschen des Lebenstriebes als um einen eigentlichen Selbstmord
Daß letzterer aber ebenfalls vorkommt , zeigt folgender bemerkens¬
werte und selbsterlebte Vorfall , über den ich zweifelnden Forschern
gerne näher « Auskunst gebe .

Es handelt si« um den Selbstmord einer sehr gefährlichen Gift¬
schlange ( LsseosvsU ) , von denen es hier nur zu viele gibt . Bei
einem Ritt durch die Rossa kam ich mit einem Eingeborenen durch
einen ziemlich langen Hohlweg , als mein Begleiter , der vorausritt ,
rief : „Vorsicht , drei große Schlangen !" Dieselben waren ungefähr
drei Meter lang und armsdick . Sie lagen über den Weg und sonnten
sich . Die Entfernung von einander betrug etwa 2—3 Meter . Ich
schoß die erste durch den Kopf und sofort stellten sich die beiden an¬
deren zum Angriff , ungefähr 1,20 Meter hoch . Beim Anblick der
Schlangen fingen unsere Pferde an zu zittern und zu toben , so daß
wir absteigen und sie anbinden mußten . Dies war das Werk einer
Minute . Die beiden Schlangen standen immer noch in Angrisfs -
stellung , mein Begleiter , der nur mit Browning bewaffnet war , stieg
auf den Kamm des Hohlwegs , während ich darin vorging und auf
die Schlangen schoß . Ich traf die eine , die durch den Rücken getroffen ,
tot umfiel . Während ich mein Gewehr lud , behielt ich die andere ,
die letzte, fest im Auge . Ein Entkommen war unmöglich . Plötzlich
warf sich die Schlange aus den Boden , rollte sich zusammen , biß sich
dreimal in den Rücken und blieb liegen . Diesen Vorgang hat !en
wein Begleiter und ich sprachlos mit angesehen . Ich wollte noch
noch der Schlange schießen, mein Begleiter aber rief , es sei nicht
wehr nötig , die Schlange habe sich selbst getötet . Ich bezweifelte dies
und sagte , ich müßte sie mit dem zweiten Schuß getroffen haben .
Wer könne wissen , ob es nicht ein Manöver sei . Im anderen Falle ,
salls sie sich richtig gebissen habe , müsse sie noch heute Abend nach
Sonnenuntergang tot sein . Als wir dann bei Dämmerung zuiück-
kainen , lag die Schlange am Verenden . Noch einige Zuckungen und
bann blieb sie wie tot liegen .

Zu Hause angekommen , bezweifelte ich immer noch den Selbst ^
Mord der Schlange , Mein Begleiter aber blieb bei seiner Behai 'p-
^ung . Ich sagte darauf , er solle am anderen Morgen in der Frühe
hinausreiten und den Kadaver holen . Wir wollten dann die
Schlange abziehen und die Todesursache feststellen . Wirklich konnten
wir auch keine Schußverletzung auf der ganzen Haut finden . Nur die
drei Stellen , wo sich die Schlange selbst gebissen hatte , waren sichtbar .

Um aber jeden Zweisel auszuschließen , möchte ich noch anführen ,
d«ß meine Schüsse aus einer Entfernung von 6—8 Schritt abgegeben
worden waren , Kaliber 16 mit Schrotnummer 1 . Die beiden ersten
Schlangen waren an den Einschlagstellen total zerissen . Wie mein
Begleiter sagt « , lag die Selbstmörderin am anderen Morgen necen
einer der beiden anderen Schlangen . Der Abstand am Abend vorher
hatte etwa zwei Meter betragen , was ich selbst gesehen hatte . Sie
hatte sich also noch mit den allerletzten Kräften zu dem anderen
Tiere hinwinden können . Mein Begleiter behauptet , daß es Männ¬
chen und Weibchen gewesen seien , darum auch der Selbstmord . Die
dritte , ein « der beiden durch Schuß getöteten , lag genau an dem¬
selben Platz , wo sie von mir getroffen worden war .

Tarlos Lauinger (aus Karlsruhe ) .

Ein übereiltcs Urteil .
Vor einer Strafkammer stand vor einiger Zeit die Hausdame

Anna M . unter der Anklage des schweren Diebstahls . Sie hatte
wehrere Monate hindurch bei einem unverheirateten Manne , der eine
aus sechs Zimmern bestehende möblierte Wohnung gemietet hatte ,
die Wirtschaft geführt , diese Stellung aber aufgegeben , als der Herr
' n mißliche finanzielle Verhältnisse geriet . Die Wirtschaft führte dann
«ine ander « Wirtschafterin und schließlich zwei Schwestern des Mie -
ters . Als dieser die Wohnung aufgab , und die Vermieterin diese
abnahm , stellte sie fest daß das verschlossene Büfett durch einen fal »
Ichen Schlüssel vorübergehend geöffnet sein mußte , und daß von dem
dort aufbewahrten Silbergeschirr verschiedene Stücke im Werte von
3V—4« ygg fehlten . Der Verdacht der Täterschaft wurde auf die M .
gelenkt und durch mehrere Zeugenaussagen verstärkt , doch handelte es
M in der Hauptsache um Indizien . Die Angeklagte bestritt jede
AHuld und verwies auf die verschiedensten Möglichkeiten der Täter¬
schaft, sei es der späteren Wirtschafterinnen , sei es der Herren , die
^er Wohnungsinhaber öfters zum Besuch empfing . Der Verteidiger
hatte zur Entkrästung der Indizien mehrere Beweisanträge gestellt
und das Gericht dringend gebeten , insbesondere zwei von ihm be¬
nannte Zeuginnen zu vernehmen , die die Unschuld der Angeklagten
wurden beweisen können . Das Gericht lehnte jedoch die Beweis¬
anträge ab , da es aus den Aussagen der vernommenen Zeugen die
volle Ueberzeugung von der Schuld der Angeklagten gewann . Diese
wurde zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt . Das vom Verteidiger

angerufene Reicksgericht hat die Ablehnung der Beweiserhebung
durch Vernehmung zweier weiterer Zeugen für ungesetzlich erklärt , das
Urteil nebst den ihm zugrunde liegenden Feststellungen aufgehoben
und die Sache an die Vorinst anz zurückverwiesen Nun stand
die abermalige Verhandlung vor der Strafkammer b ?vor — sie ist
aber dadurch hinfällig geworden , daß sich die Angeklagte aus Ver¬
zweiflung über ihr Schicksal in den Fluten des Wannsees er¬
tränkte .

Gestohlene Brillanten .
Die Sängerin Charlotte Wander kam dieser Tage nach Berlin ,

um sich hier weiter auszubilden . Am 22- d . M . besuchte sie die Staats¬
oper . Am Schalter der Oper entdeckte sie , daß ihr die Handtasche
geöffnet und daraus ein kleines braunes Lederetui mit Hals¬
schmuck im Werte von 600 000 Mark gestohlen war .

Der Diebstahl ist vermutlich an der Omnibushaltestelle auf dem
Wittenbergplatz aucgeführt worden . Die Vestohlene erließ darauf
eine Anzeige , in der sie für die Wiederbeschaffung des Schmuckes
eine Belohnung von 10 00V Mark ausbot . Am vergangenen Mitt¬
woch erschien in ihrer Abwesenheit ein Mann , der sich ihrer G : scll-
schaftterin gegenüber Oberwachtmeister Meinicke nannte . Er be¬
richtete , daß ein englischer Offizier den Schmuck auf dem Wittenberg¬
platz gefunden und an ihn abgegeben habe . Er habe den Fund ^ei¬
ner vorgesetzten Dienststelle abgeliefert , und dort könne ihn die Be -
stohlene in Empfang nehmen . Als Ausweis überreichte er ein
Papier , auf dem Obcrwachtmeister Krause als Vorsteher dem Ober¬
wachtmeister Meinicke bescheinigte , daß er das Etui mit Inhalt abge¬
liefert habe - Auf diesen Schein schrieb nun Meinicke , daß seine Vor -
zeigerin berechtigt sei , den Fund abzuholen . Als das geschehen sollte ,
ergab sich , daß alles Schwindel war . Bei der Dienststelle g -bt es
weder einen Oberwachtmeister Meinicke noch Krause . Der Schmuck
war nicht vorbanden , die Unterschrift und der Stempel auf dem
Scheinen waren gefälscht . Der Schwindler hat ohne Zweifel damit
gerechnet , daß er die Bestohlene selbst zu Hause treffen und von ihr
sofort eine Belohnung erhalten werde .

Provision und Valuta.
Aus iner Entscheidung des Reichsgerichts .

Eine deutsche Kriegsgesellschaft beauftragte im Jahre 1915 einen
in Brüssel ansässigen deutschen Kaufmann mit dem Einkauf von
Eisen bei belgischen Firmen , und zwar gegen eine Provision von
3 Prozent , die sie vom 1 . Oktober 1918 ab auf 2 Prozent herabsetzte .
Die Provisionszahlungen wurden rückständig , und nun klagte der
Agent auf Zahlung von mehreren tausend Frank belgischer Währung ,
mit der Begründung , daß die Fakturen auf belgische Währung ge-
lautet hätten , weil er dadurch iu Schaden gekommen sei, daß nach
Aufhebung des Zwangskurses des deutschen Geldes in Belgien der
Wert des deutschen Geldes enorm gesunken sei und er solches von der
im Verzuge befindlichen Kriegsgesellschaft höchstens zum Kurse der
jeweiligen Zahlungszeit anzunehmen brauche . Die beklagte Kriegs¬
gesellschaft hatte den Anspruch ihres Agenten allenthalben bestritten
und namentlich geltend gemacht , daß sie für den dem klägerischen Agen¬
ten durch den Valutasturz entstandenen Schaden keinesfalls haften
könne .

Das Landgericht als erste Instanz bäte die Kriegsgesellschaft ver
urteilt , während das preußische Kammergericht den Anspruch des
Agenten nur in Höhe von 596 Mark und 5 Prozent Zinsen anerkannt
und dies damit bearündet hatte , daß dem Agenten deshalb sein
Schadenersatz zustehe , weil die Kriegsgesellschaft für das Sinken d? r
Valuta — und damit für den Schaden infolge ihrer verzögerten Zah¬
lung — einzutreten habe .

Gegen dieses Urteil hatte der Agent Revision beim Reichegericht
eingelegt , und dieses hat das Urteil des Kammergerichts aufgehoben
und die Sache an dieses zurückverwiesen .

Die Gründe des Revisionsurteils sind insofern bemerkenswert ,
als darin festgestellt wird , daß unter bestimmten Umständen allerdings
der Schadenanspruch geltend gemacht werden kann , der durch ein Sin¬
ken der Valuta entsteht . Der Grund zur Ablehnung dieses Anspruchs ,
daß der Agent , so lange der Staat das inländisch Geld als Wert¬
messer mit gleichbleibender Kraft beibebalte , sich nicht auf das Sin ' en
der Valuta berufen könne , genüge nicht . Es müsse vielmebr dem
Gläubiger (das ist in diesem Falle dem Kläger ) unverwehrt bleiben ,
den Schaden , den er infolge des Verzugs des Schuldners — a ?so der
Kriegsgesellschaft — und des inzwischen , eingetretenen Sinkens der
Valuta bei bestimmten Geschäften erlitten habe , geltend ?n machen .
— In diesem Sinne hat sich auch das Reichsgericht schon früber aus¬
gesprochen . Wenn nun der kläaerische Ag ' nt aeltend gemacht babe ,
daß er die ihm ünstehende Provision zur Bezahlung von Ge?chäfts -
schulden in belaischer Währung gebraucht Hab« so sei dies vom an¬
gefochtenen Urteil nicht genügend beachtet worden .

Vermischte Nachrichten.
— Für Leute , die morgens nicht ausstehen können. Wie eine

alte Weisheit lehrt , daß das Zahnweh die Selbstbeherrschung auch
der weisesten Philosophen auf eine schwere Probe stellen kann , so
gibt es auch Leute , deren Energie die größten Schwierigkeiten sieg¬
reich zu überwinden vermocht hat , ctber allmorgendlich vor der Auf¬

gabe , die mit der Pflicht , sich aus dem Bett zu erheben , vor sie hin¬
tritt , elend zusammenbricht . Wenn ihnen ein englischer Arzt nun den
Rat gibt , bei den Kindlein in die Schule zu gehen , so hat dies zwar
im ersten Augenblick nichts übermäßig Einleuchtendes , aber da der
Entdecker seine Lehre mit suggestivem Vertrauen in ihre Unfehlbar¬
keit vorträgt , so will es doch nicht angehen , sie den armen Geplagten
zu verschweigen . Um so mehr , als der Versuch nichts kostet.

Der Arzt behauptet , daß die kleinen Kinder bestimmte Be¬
wegungen machen , durch die sie sich das Ausstehen erleichtern . Wenn
sie auf dem Rücken liegen , strampeln sie zunächst mit den Beinen
und dann versuchen sie , sich aufzurichten , indem sie sich umdrehen und
auf Hände und Knie stützen. So qesingt es ihnen , in die sitzende
Stellung zu gelangen . Aus diesen und ähnlichen Beobachtungen
hat der englische Arzt ein System von Regeln gemacht , das er den
unglücklichen Sklaven des warmen Betts ans Herz legt . Man soll
demnach zunächst ausgestreckt liegen bleiben und tief die Luft einzie¬
hen , zu gleicher Zeit aber die Hände über den Kopf erheben . Dann
folgt ein ebenso tiefes Ausamimen , wobei man die Arme seitwärts
führt . Dies wiederholt man fünfmal . Man schlägt darauf die Bett¬
decke zurück und hebt den Oberkörper ebenfalls .fünfmal . Hierauf
faltet man die Hände hinter dem Kopf und streckt die Beine so hoch
wie es möglich ist : auch diese Uebung muß man fünfmal vornehmen .
Dann wird , so wird mit eindringlicher Überzeugungskraft ver¬
sichert, das Ausstehen gelingen . — Wenn es aber nicht gelingt , »der
wenn einer überhaupt zu faul ist , mit diesen Bett -Freiübungen an¬
zufangen ? Was dann ?

Der moderne Figaro . In Newyork wurde kürzlich ein Barbier ^
laden eröffnet , der wohl das Originellste ist , was in diesem Genre
auf der Welt existiert . Große Räume im Knickerbockerhotel wurden
für diesen Zweck ausgestattet . Man kann kaum glauben , daß man
sich bei einem Friseur befindet , wenn man beim Eintritt eingeladen
wird , in einem mit herrlichen Pflanzen geschmückten Wintergarten
Platz zu nehmen , bis ein Sessel frei wird . Die Zeit des Wartens
wird angenehmgekürzt durch Vorträge eines in einer Palmengruppo
versteckten Orchesters und den Genuß von Tee , der nach Belieben ser¬
viert wird . Durch Laubengänge aus Blattpslanzen sind die Behand¬
lungsräume von den Warteräumen getrennt . 42 Barbierstühle und
32 Manikuretische , 13 Haarschneideboxes nehmen die Besuchor auf .
Im Halbstock ist der Schönheitssalon für Damen untergebracht , der
gleichfalls an Ausstattung und Einrichtung das Modernste aufweist ,
das man sich nur denken kann . Alle Behandlungstische sind mit
Dienst - und Vorratszimmer durch ein System von elektrischen Lei¬
tungen verbunden , durch das lautlos , e nach dem Taster , auf den ge¬
drückt wird , ein gewünschtes Haarwasser oder eine neue Seife oder
eine Maniküre mit ihren Werlzeugen bestellt werden . Ueberslü sig
zu sagen , daß auch allen hygienischen und sanitären Erfordernissen ,
die an die Haar - und Handpflege gestellt werden , in vollstem Um¬
fange entsprochen ist. Die Herstellung des modernsten Frissurladens ,
der täglich 1500 bis 2000 Besucher zufriedenstellen kann , kostete rund
eine Viertelmillion Dollar .

Humor.
Er mußte schon .

Auf dem Rückwege vom Zahnarzt berichtet der kleine Heinrich ,
wie der Zahnarzt ihm einen Zahn gezogen hat .

Der Herr Doktor sagte , wenn ich brav wäre und nicht schreien
würde , kostete das Zahnziehen drei Frank , wenn ich aber Spektakel
machte , fünf !"

„Hast du denn geschrien ?"

„Wie konnte ich denn : ihr hattet mir doch nur drei Frank mit -,
gegeben . (Nebelspalter ) .

Das Nächste.
Der Lehrer ist bestrebt , seinen A -B -E -Schützen den Unterricht

möglichst anschaulich zu gestalten . Er behandelt gerade Schöpfungs¬
geschichte und modelt aus Ton kunstgerecht den ersten Menschen , um
ihm darauf eine Seele einzrchauchen , genau wie es das alte Testa¬
ment erzählt . Da jedoch in Anbetracht der noch etwas flüssigen Form¬
masse unser Adam sich noch nicht auf den Beinen zu halten vermag ,
klebt ihn sein Schöpfer kurz entschlossen aus die Vorderwand des
Lehrerpultes .

Achtzig hungrig « Augen harren gespannt der Dinge , die da
kommen werden .

Der Unterricht nimmt seinen Fortgang .
Der Lehrer fragt den Leitner Seppl , was wohl der erste Gedanke

des Adam nach seiner Erschaffung gewesen sein könnte .
Der Seppl ist einen Augenblick etwas verwirrt , dann beginnt er

zögernd :
„Der Adam wird sich denkt ham '

: stürze Pause ) — jessas , i
häng ' ja am Katheder dro '

.
" (Münchner Jugend .)
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Der „zrauenjäger".
Bon Alois Ul reich - Wien .

^ .M « müssen mehr spazieren gehen, " sagte der Arzt zu dem
Aagistratsvat Thomas Ledolter . „Sie haben es nämlich auf derLeber .
7^ ehr Bewegung , lieber Freund , mehr Bewegung — dann wird

^ gleich besser werden . .
Seitdem geht er täglich abends nach der Arbeit , vor dem Nacht¬

eilen eine Stunde spazieren .
. . Als Herr Ledolter an einem Herbstabend seinen Spaziergang

absolvierte , der ihn durch allerlei schlecht beleuchtete Seitengassen
glaubte er eine Dame zu bemerken , die von einem Herrn ver -

wurde - Ledolter sah genauer hin und stellte fest , daß dieser
Mensch bald vor der Dame , bald hinter ihr lief . Der Magistrats¬
rat beschleunigte seine Schritte . Er nahm jetzt wahr , daß der Mensch
Ae Dame auch durch allerlei Worte und Reden zu belästigen schien,
^ as empörte Ledolter und er beschloß, der Dam « zu Hilfe zu kom¬
men und ihr seinen Schutz anzubieten . Als er die Beiden erreicht
vatte . begriff «r auch , daß die Dam « von dem Menschen nichts wis-

wollte .' Er war ein kleiner , dicker K« rl mit einem f« tten , breiten
v ^Mangesichte .
. Ledolter wartet « einen geeigneten Augenblick ab und trat dann

n dl« Dam « in dem Momente heran , als ihr Verfolger etwas zu-
ru -hubleiben schien.

..Mein « Gnädige "
, sagte Herr Ledolter und zog grüßend den

5 . ..Verzeihen Sie , wenn ich so frei bin , Sie gegen den lästigen
Renschen , der Sie verfolgt , in Schutz zu nehmen .

"
Die Dame war über das Eingreifen Ledolters nicht so erfreut ,
^ Magistratsrat sich das gedacht hatt « .

. „Wen meinen Sie eigentlich ? Ich habe niemanden gesehen ,^ mich belästigt hätte .
" sagte sie kurz .

Ledolter war sprachlos .
»Aber der M « nlsch da hinten mit dem Paviangesicht . -

> .LLo ? "
. «Diese menschlich« F « ttkug «l . die herangerollt kommt . . ."

/ »Ich sehe niemanden außer meinem Mann .
" erwiderte die Dame ,

f ». »Das ist ihr Mann ? " sagte Herr Ledolter betroffen , während es
eiskalt über den Rücken lief .

Da pustet « auch schon der kleine Dicke heran und keuchte zornig :
.Lvas hat er gesagt , Mathildd ? Ich habe ein Paviangesicht und sehe
wie eine Fettkugel aus . . . Herr , das werden Sie mir büßen . . .

"
Der kleine Dicke erhoib im Schutze der nächtlichen Finsternis

seinen Stock und ließ ihn auf Ledolters steifen Hut . sehr zu dessen
Ungunsten , unsanft niedersausen .

.Zch werde Ihnen ein Paviangesicht geben - . . Sie unver¬
schämter Mensch"

, rief der kleine Dicke und schlug da rauflos .
Als sich Ledolter auf ihn stürzen wollte , erhob aus dem Gesichts¬

punkte der ehelichen Sympathie die Dame ihren Regenschirm und
eröffnete kurzer Hand einen Angriff auf den Magistratsrat , welcher
sich nun in die Enge getrieben sah und nicht wußte , gegen wen er
sich zuerst verteidigen sollte . Es regnete von beiden Seiten schmerz¬
liche Schläge .

„A . . a . . a . . aber mein « Herrschaften, " stammelte Ledolter ,
.Hier . . hier . . hier liegt zweifellos ein Mißverständnis vor - . .
Es hat so ausgesehen , als wenn der Herr die Dame belästigen
wollte . . ."

„Da haben Sie Ihr Mißverständnis, " schnaubte der kleine Dicke ,
„und da und da für das Paviangesicht . . .

"

.Mas gehen Sie denn unsere ehelichen Auseinandersetzungen
an ? " rief die Frau . „Kümmern Sie sich um Ihre Angelegenheiten
. . . Sie . . . Frauenjäger ? "

Natürlich hatten sich einige Neugierige eingefunden , die dem
interessanten Schauspiele aufmerksam folgten . Als das Wort
Frauenjäger fiel , entschied sich ihre Anteilnahme gegen Herrn Le¬
dolter . Wer weiß , wie schlimm sich die Dinge für Herrn Ledolter
noch entwickelt hätten , wenn nicht ein Schutzmann des Weges ge¬
kommen wäre und Herrn Ledolter . den er gleich mit gesetzeskundigem
Auge als den Schuldigen erkannt hatte , nach Hein Polizeiamte ab¬
geführt hätte .

Herrn Ledolters Hut war eingeschlagen . s« in Kragen herabge¬
rissen . die Kravatte im Kampfe verloren gegangen und der Kopf dick
geschwollen .

Auf dem Polizeiamte hoffte Herr Lcdotter endlich sein Recht zu
finden . Aber wie sehr war er enttäuscht , als der Kommissar die
größten Zweikel in seine Angaben setzte .

„Geben Sie nur zu . daß Sie der Dame nachgestiegen sind .
" drängte

der Kommissär , da schon der weit wichtigere Fall eines Taschendiebes

der Erledigung harrte . Ein Protokoll wurde aufgenommen , die Aus¬
sagen der Zeugen festgelegt .

.Zch versichere Ihnen , Herr Kommissar , ich wollte di« Da -me be¬
schützen," beteuerte Ledolter .

„Das kennen wir , . - Das ist ein alter Trick aller Frauen -
jäger . . . Herr , uns machen Sic nichts vor , uns von der Polizei . . .
Ich sehe ganz klar . Sie wollten sich an die Dame heranmachen ,
darum verhänge ich über Sie wegen öffentlichen Acrgernisses und
ungehörigen Betragens auf der Straße ein Strafmandat von hun¬
dert Mark . . . .

Ledolter war sprachlos . Jetzt sollte er auch noch zahlen , we »l
er sich einer bedrängten Dame hatte annehmen wollen .

„Es ist alles ein Irrtum . . . Ich versichere Ihnen , ich wollte ,
ich habe nämlich . . .

"
Es half Herrn Ledolter nichts . Sein Fall war schon zu Ende .

Der Kommissar ließ bereits den Taschendieb hereinführen . Es blieb
dem Magistratsrat nichts übrig , als die hundert Mark zu erleg ««
und dann schmerzbewegt abzuziehen , während der kleine Dicke mit
seiner Dame triumphierend das Kommissariat verließ .

Niedergeschmettert kam Ledolter nach Hause . Er mußte sich
während der Nacht kalte Umschläge auf den zerbeulten Kopf machen ,
und am nächsten Tag « kaufte er sich einen neuen Hut , einen frischen
Kragen und eine neue Kravatte .

Er ging zum Arzte und fragte ihn um Rat : ..Ich weiß nicht .
Herr Doktor , der abendliche Spaziergang bekommt mir nicht gut .
Gibt es kein anderes Mittel gegen Leberleiden ? "

„Ja . wie sehen Sie denn nur aus ? " ries der Arzt -
„Ich bin gestern aus der Straße , weil es so finster war , zu Fall

gekommen "
, log Herr Ledolter . „Ich habe seitdem eine Abneigun «

gegen das Spazierengehen . . ." —
Als die Geschichte im Magistratsbüro bekannt wurde , sagte de«

Maglstratsdirektor zu den Herren : „Wer hätte sich gedacht daß die¬
ser harmlose Ledolter so ein Frauenjäger ist. Ja ja , die stillen
Wasser , das sind die tiefsten und die Leute , welche scheinbar nicht
bis zehn zählen können , hoben es hinter den Ohren . . ."

Seitdem bringt Herr Ledolter den Ruf , ein Frauenjäger zu sein ,
nicht mehr los .

» Z91,
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DaS mit « nierer gesamten politischen und wtrtschastlicken

La« in engstem Zusammenhang stehenlx außerordentlich rasche
Ansteigen der Preis « hat di » Fraa akut w . rden lasi«n > inwie¬
weit der Einzelhandel verpslichtet ist , leine noch »u srllbcrcp
Br «isen eingelauste Warr unter dem heutigen wesentlich höhe¬
ren Einstandspreis abzug -ben Da .diele Frage bereits zu
irrewhrcnden . den Einzelhandel schwer verdächtigenden Aus¬
lassuva «« der Gegenseite gesühnt dat . wollen wir nachstehend
aub, einer Zuschritt der LandeSzentral « des Bad .
Einzelhandels Raum geben , die geeignet sein dürste ,
Verständnis und Klarh . it über die tatsachlichen Verhältnisse zu
schassen. Die Landeszentrale schreibt:

„Mit der neu hereinfluteniden Teuerungswelle find für den Ein¬
zelhandel wiederum außerordentlich schwierig « Stunden angebrochen .
Einerseits sieht er sich vor die Tatsache gestellt , daf > er bei jeder Neu¬
bestellung Preise zubilligen muß , die gegenüber seinen bisherigen
Ladenpreisen einen Ausschlag von 30. SV . ja sogar (besonders bei
Textilien ) bis zu 100 Proz . bedeuten , auf der anderen Seit « reiht
ihm das Publikum die noch billig ausgezeichnete Ware direkt aus den
Händen , so das? sich die Läger rascher leeren , als an ein « Auffüllung
auch nur zu denken ist. Die Schaffung eines Ausgleiches durch An¬
passung der noch zu alten Preisen eingekauften War « an den Markt¬
preis bezw , ein « Neukalkulation am Grund von Durchschnittspreisen
aber wird sosort mit dem Ruf nach dem Wuchergericht beantwortet .
Und leider stehen die maßgebenden Behörden nicht an , diesen Ruf
zu unterstütjen , ja demselben sogar mit allen möglichen Erlassen
vorauszueilen , anstatt die Massen durch Klarlegung der tatsächlichen
«Vrhaltnisse zu beruhigen . So ging erst in diesen Tagen eine „Mah¬
nung " der Oberstaatsanwalts «̂ ?« durch die Presse , derzufolge di«
Kriminalpolizei angewiesen worven ist, alle Fäll « , in denen Ge¬
schäftsleute den Preis von Waren erhöhten , die sie noch zu alten nie¬
drigen Preisen erstanden hab -.n , der AZucherabteilng der Staatsan¬
waltschaft zwecks „Strafverfolgung wegen Preistreiberei " zu melden .
Diese Warnung erregte selbstverständlich außerordentliches Aufsehen
und sie war bei der Unkenntnis , die in weitesten Kreisen über die
einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen und über die tatsächlichen
wirtschaftlichen Verhältnisse herrscht , geeignet , den Einzelhandel in
schwersten Mißkredit zu bringen . Demgegenüber sei folgendes her¬
vorgehoben :

Die Staatsanwaltschaft kann sich bei ihrem ganzen Vorgehen nur
auf di« berühmte Vundesratsverordnung gegen Preistreiberei vom
8 . Mai 1918 (R .EBl . S . 395) stützen , gerade die?e Verordnung aber
besagt in ihrem 8 2 wörtlich :

„Für gleichartige Gegenstände , deren Gestehungskosten ver¬
schieden hoch sind , darf ein Durchschnittspreis gefordert werden ,
wenn er nachweislich auf den verschiedenen Gestehungskosten und
den verschiedenen Mengen > er in ihn einbezogenen Gegenstände
beruht und unter Berücksichtigung der durchschnittlichen Gestehungs¬
kosten keinen übermäßigen Gewinn enthält .

"
Nach dem Wortlaut des 8 2 und nach seiner sinngemäßen Aus¬

legung ist es also ausdrücklich für zulässig erklärt , bei gleichartigen
Gegenständen mit verschieden hohen Gestehungskosten einen Durch¬
schnittspreis zu fordern und es besteht für den Geschäftsmann absolut
keine Verpflichtung , seine alte Ware noch zu niedrigeren Einstands¬
preisen abzugeben während er gleichzeiti « in seinem Geschäft schon
neue Ware zum Verkauf stellt , für di« er gemäß dem inzwischen ge¬
stiegenen Einstandspreis wesentlich höhere Preise sordern muß .

Auch der V« griff „gleichartige Ware " mußte sich im Laufe der
Zeit aus der Einsicht der Unmöglichkeit starrer Durchführung her¬
aus eine wesentliche Dehnung gesallen lassen . Mehrfache Reichs -
gerichtsentscheidungen haben den Alsbergschen Kommentar bestätigt ,
daß bei sinngemäßer Auslegung des 8 2 der Verordnung vom 8 . Mai
I9l8 „Gleichartigkeit " durchaus nicht dasselbe ist, wie Gleichheit der
Gegenstände . Nicht nur nach Qualität , Form , Stoff usw . identische
Gegenstände , sind nach diesen Entscheidungen gleichartig , sondern alle
Waren , die nach Handelsgewohnheit ihr « r wirtschaftlichen Beschaffen¬
heit und Zweckbestimmung gemäß zum Zwecke einheitlicher Kalku¬
lation zu einem Kompler zusammengezogen werden können .

Es kann somit keinem Zweifel unterliegen , daß eine Durch -
fchnittspreisberechnung der Gestehungskosten und somit auch eine
Neukalkulation schon vorher kalkulierter Waren nach den bestehenden
gesetzlichen Bestimmungen absolut zulässig ist . Darüber hinaus muß
die Frag « aufgeworfen werden , ob von einem übermäßigem Gewinn
im Sinne der Preistreibereiverordnung vom 8. Mai 1918 gespro¬
chen werden kann , wenn die durch den Marktpreis gezogenen Grenzen
innegehalten werden , also eine Kalkulation alteingekaufter Waren
Platz greift , die über den Durchschnittspreis noch wesentlich hinaus¬
geht . Dies« Frag « ist nicht ohne weiteres zu verneinen , anderer¬
seits aber hat sich im Laufe der Zeit in der Rechtsprechung doch ein
wesentliches Entgegenkommen für die praktischen Notwendigkeiten
auch in deser Hinsicht ergeben . Grundlegend hierfür war eine Ent¬
scheidung des Reichsgerichts vom IS . März 1929, in der ausdrücklich
ausgesprochen wurde , daß dein Moment der Geldentwertung bei der
Kalkulation , vor allem bei der Bemessung des Untemehmergewlnnes
Rechnung getragen werden kann . In dem damals zur Entscheidung
stehenden Fall war von dem Angeklagten eingewendet worden , wenn
sie ihre Waren zu den Friedenspreisen im Jahre 1918 verkauft hät¬
ten , wären sie nicht imstande gewesen , das Geschäft fortzuführen ,weil sie in diesem Falle für di« neu « inzukaufenden Sachen höhere
Beträge hätten anlegen müssen , als sie durch den Verkauf gleichwer¬
tiger Waren erzielt Hätten . Es lag also damals genau derselbe Fall
zur Entscheidung vor . der heute beim Einzelhandel durchweg gigeben
ist . Das Reichsgericht mißbilligt « es . daß di« Vorinstanz auf diesen
Einwand nicht in ausreichendem Maße eingegangen war und er¬
klärte dann folgendes :

„Das Sinken des Geldwertes hat eine Minderung aller Ver¬
mögenswerte zur Folge , die in einem Anspruch auf eine dem Betrag
nach feststehende Geldzahlung bestehen , während andere Vermögens¬

werte umgekehrt eine verhältnismäßige Erhöhung erfahren . So
steigt auch der Geldwert der in der Hand des Kaufmanns befind¬
lichen Waren , aber er darf die Werterhöhung bei seinen Veräuße -
rungsgeschäften nicht schlechthin zur Geltung bringen : ihm sind im
Interesse der Allgemeinheit vom Gesetze Schranken auserlegt , die
ihm verbieten , die Ware zu einem Preise zu verkaufen , der dem durch
die Kriegsnot entwickelten W « rte entspricht , und er ist gehalten , seine
Preisbemessung nach den Grundsätzen zu gestalten , die bezüglich der
in Betracht kommenden Kriegsoerordnungen in der reichsgericht -
lichen Rechtsprechung anerkannt und zur Richtschnur sür die Ermitte¬
lung des zulässigen Gewinns zu nehmen sind . Nach diesen Grund¬
sätzen ist nun die Berücksichtigung der Geldentwertung keineswegs
ausgeschlossen , So rechtfertigt der hohe Preisstand eine Erhöhung
der Risikoprämie , indem die Fortführung des Geschäftes bei den stark
gestiegenen Preisen unter einer erhöhten Gefahr des Verlustes aus
einem Preisumschwung steht . Die Geldentwertung hat serner Ein¬
fluß auf die Höhe des anzusetzenden Unternehmerlohnes , da sie allge¬mein eine Erhöhung der für Arbeitsleistungen zu gewährenden Ver¬
gütung zur Folge hat : endlich kann sie nicht unberücksichtigt bleiben
bei der Festsetzung des Unternehmergewinns , der der Bildung von
Kapital dienen soll , das regelmäßig wieder fiir die Zwecke des Han¬
delsgeschäftes verwendet zu weriden pflegt .

"

Was das Reichsgericht damals — im März 1920 — als Begrün
dung ausführte , trifft auf die heutigen Verhältnisse noch in wesent¬
licher Verstärkung zu . Noch niemals hatte unser Geld eine derartige
EntwertUW erlitten , wie dies heute der Fall ist noch niemals war
das Risiko des Einzelhändlers ein derartig hohes , wie heute , noch
niemals haben die Forderungen der Angestellten und Arbeiter solches
Ausmaß angenommen , wie derzeit und noH niemals war die Gefahr ,
daß das für die Fortsetzung des Handelsgeschäftes nötige Kapital
durch niedrige Verkaufs - und hohe Einkaufspreise aufgezehrt würde ,derart dringlich , wie heute . Man wird also diese Reichsgerichtsent '
scheidung unbedingt auf die heutigen Verhältnisse anwenden und bei
der Kalkulation alle vorangesührten Momente wesentlich in Berück¬
sichtigung ziehen dürfen .

Auch die bekannte Autorität auf dem Gebiete des Handelsrechts
Iustizrat Dr . Fuld - Mainz kommt bei einer dieser Tage im „Kon¬
fektionär " erschienenen Besprechung dieser Mctterie zu dem Schluß ,
daß nach dem heutigen Stande der Rechtslage und der gegebenen
Verhältnisse eine Kalkulation der noch zu früherem Preise ange¬
kauften Waren bis nabe an den Marktpreis heran durchaus zulässig
ist. Er betont ausdrücklich :

„Wenn auch heute noch nicht gesagt werden kann , daß die Ein¬
haltung des Marktpreises dem Kaufmann jede Verfolgung und Ver¬
urteilung sichert , so ist doch andererseits in den normalen Füllen der
Tatbestand der strafbaren Preistreiberei bei der Einhaltung dieses
Preises nicht gegeben . Wer bei einer besonderen Gelegenheit Waren
zu einem ganz exzeptionell billigen Preise erworben hat . darf sie na¬
türlich auäi heute noch nicht zu dem Marktpreis verkaufen , auch noch
der Glückliche, der noch Waren aus der Friedenszeit hat , aber solche
Ausnahmefälle spielen keine Rolle , und für die Regel gibt die heutige
Rechtssprechung des Reichsgerichts dem Kaufmann die Möglichkeit ,
so zu kalkulieren , daß er ziemlich nahe an den Marktpreis heran -
kcmmt .

"

Man ersieht hieraus , daß sich die Herren Oberstaatsanwälte und
sonstigen behördlichen Vertret .er . die es sich in den letzten Wochen an¬
gelegen sein ließen , gegen den . .Wuchergeist " des Einzelhandels vor¬
zugehen , auf recht schwankenden Boden begeben haben . Sie über¬
sahen zweifellos über der Wirkung , daß sie mit ihren Verfügungen
nach außen hin erzielen wollten , die tatsächlichen Verhältnisse des
Einzelhandels und die Rechtslage , auf welcher der Ausgleich der
Preise von gestern und heute basiert . Diese Rechtslage aber ist nicht
von ungefähr entstanden , sie ist hervorgegangen aus der zwingen¬
den Notwendigkeit , der sich der oberste Gerichtshof auf die
Dauer eben einfach nicht verschließen konnte , wollte er nicht den Zu¬
sammenbruch des Einzelhandels und damit der ganzen deutschen
Volkswirtschaft heraufbeschwören . Der Einzelhandel würde sich in
Zeiten so sprunghaft steinender Preise und solch rapider Geldentwer¬
tung . wie heute , binnen

'
kurzem vollkommen ..totverkauft " haben ,

dürfte er mit seinen Verkaufspreisen dem Marktpreis nicht wenigstens
annähernd folgen . Hierzu nur ein drastisches Beispiel aus der Gold -
warenbranche

Das Kilo Goldketten kostete noch vor 6 Wochen etwa 40 000 Mark ,
heute stellt es sich auf rund 100 000 Mark . Müßte der Goldwaren
Händler nun die alte Ware zum Einstandspreis von 40 000 Mark ver¬
kaufen , so könnte er für den Erlös selbstverständlich nur einen ent¬
sprechenden Bruchteil neue Ware derselben Art einkaufen und er hätte
bei noch dreimaliger Wiederholung dieses Handels tatsächlich nun '
mehr « in Lager auszuweisen , das etwa den 40 . Teil seines ursprüng¬
lichen Warenwerts darstellt . Der ziffermäßige Wert des La¬
gers — d . h . der Wert in Papiermark — wäre wobl etwa derselbe ge¬
blieben . da aber die Papiermark gleichermaßen fällt , wie der Gold¬
wert steigt , hätte sich auch

^der effektive Ä?ert seines Lagers anf den
40, - Teil verkleinert , was wohl in den meisten Fällen den Ruin des
betreffenden Geschäftmannes bedeuten dürfte .

Diese » Beispiel ließe sich in mehr oder weniger krasser Form auch
auf alle anderen Branchen anwenden und selbst der wirtschaftlich
Unerfahrenste wird daraus ebne weiteres zu erkennen vermögen , daß
kein Einzelhändler in der Laae wäre , lein Geschäft fortzuführen ,
stünde ihm nicht die Möglichkeit der Anpassung der Verkaufspreise
an die feweilige Marktlage offen . Schließlich hat der Einzelhandel
doch auch das ungeheure Risiko zu tragen beim Sinken der Markt¬
preise auf seiner teuer eingekauften Ware festzusetzen, e !n Risiko , das
im Frühiabr dieses Jahre « der Mehrzahl d̂ r Einzelhändler sehr
teuer zu stehen gekommen ist . Ueber sene Millionenne '-suste hat kein
Ministerium » nd kein Staatsanwalt anch nur ein Wort verloren ,
man hat sie als selbstverständlich betrachtet .

Es läge nahe , im Rahmen dieser Zeilen noch kurz auf einzelne
schwarze Punkte unseres Wirtschaftslebens hinzuweisen , die neben der
Geldentwertung N' it der derzeitigen Teuerung in nahem ursäch¬
lichen Zusammenhang stehen , wir wollen hiervon aber heute absehen
und es bei der eigenen Rechtfertigung bewenden lassen . Möchte man
doch in den Kreisen der Verbraucher endlich einsehen , daß der Einzel¬
handel jede Preissteigerung am allermeisten bed« lern mutz, da er
als das letzte Glied in der Kette zwischen Rohware und Verbraucher
stets den schärfsten Anprall auszuhalten hat und viel weniger in der
Lage ist . einen raschen Ausgleich herbenusühren . wie dies z , B . die
hinter ihm stehenden Grossisten und die Fabrikanten zu tun vermögen .
Bei der Abhängigkeit des Ein -elhändlers von einem möglichsten
großen Umsatz und bei der Wechselwirkung , die zwischen Umsatz und

-Preisgestaltung besteht , wäre es überdies geradezu sinnwidrig , wenn
der Einzelhändler nicht sein Möglichstes tun würde , um die Preise
auf einem Niveau zu halten , das auch der Allgemeinheit den Ein¬
kauf gestattet .

Je mehr diese Erkenntnis in all « KreNe eindringt , umso besser
wird zweifellos das Verhältnis zwischen den Verbraucherkreisen und
dem Einzelhandel wieder werden . Ein wirkliches Vertrauensverhält¬
nis zwischen diesen beiden ganz aus einander angewiesenen Volks¬
schichten wird zum Nutzen beider dienen und es ist deshalb geradezu
ein Verbrechen an der Allgemeinheit , wenn immer wieder versucht
wird , eine Kluft zwischen Verbrauchern und Einzelhandel künstlich
l)eib ». izusiihr : n .

"

-I- Sparkasse Lahr . Im Monat Oktober 1921 betrugen bei der
Sparkasse Lahr die Einlagen in 4952 Posten 11349 500 A ( Oktober
1920 in 2002 Posten 5 ?>' !! 597 - X) . die Rückzahlungen in 2927 '^ o ?ten
11357185 . -K (Oktober 1920 in 2557 Posten 5 053 220 Im Scheck«
verkehr wurden auf 877 Schecks 1831758 -K bezahlt ( 1920 auf 034
Schecks 737 89? . « ) . Die Ausleihungen belaufen sich auf 2 392 030 . Ii
( 1920 5 727 807 . « ) . der KapitaUinseneingang war in 778 Posten
290 031 (1920 in 900 Posten 085 392 Der Umsatz belief sich
auf 51825 000 (1920 : 37 329 669 -K) .

Frankfurter Abenddeoisen vom 2. November . Brüssel 1400 , Hol¬
land 0000 , London 700 , Paris 1425, Schweiz 3580 , Italien —. New »
Port 194 . Tendenz fest .
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Harun al Raschid.
Roman von Paul Frank .

lS7 . Fortsetzung . )
Die Abfahrt ging mit zweistündiger Verspätung vor sich, da es

vorerst die Einwaggonierung eines Regiments von Freiwilligen zu
überstehen galt , das unter den Klängen einer Musikkapelle auf¬
warschiert war und eine Flut von Ansprachen über sich ergehen lassen
muhte . Maxime Kalfs sah aus dem Fenster und schüttelte den Kopf
angesichts der frischen , blutjungen Gesichter , aus deren Augen die
Fröhlichkeit blitzte

In Lyon gab es einen längeren , unvorhergesehenen Ausenthalt .
Corah Bernhardt war erschienen , um an die Krieger eine Ansprach «
?u halten Er sah die merkwürdige Frau inmitten eines ungeheuren
Menschenhaufens stehen , in dessen Herzpunkt sie offenbar einen er¬
höhten Platz einnahm . Er erblickte inmitten eines Gewirrs von
Seide , Spitzen und Bändern ein fablweißes Gesicht, zwei alabasterne
bände , die lang und schmal vorgestreckt waren , als ob sie segnen
wollten - und er hörte inmitten einer unnatürlichen Stille , die blogvom siedenden Zischen des Dampfes durchströmt war . eine dünne ,seltsam klingende Stimm « .

Als die Schauspielerin geendet hatte , setzte ein ungeheurer
Tumult ein . Maxime Kalff hoffte nunmehr , daß die Fahrt endlich
fortgesetzt würde . Statt dessen erfuhr er . daß alle Passagiere aus¬
steigen mühten . Der Zug ging , einem plötzlich erlassenen B - fehl
Nlfolge , nicht weiter .

Da war es mit seiner Ruhe vorbei : wütend , ratlos weigerte er«ch vorerst , seinen Platz zu verlassen . Die völlige Nutzlosigkeit des
Aerharrens leuchtet « ihm erst ein , als der Zug bereits entleert war .

Morgen früh konnte er die Reise fortsetzen .
Am 23 . September .
Er fürchtete , zu spät zu kommen .

' ' '
Er lief in die Stadt , planlos , führerlos , gelangte vor ein Hotöl ,dem er sich eines Zimmers versicherte : er überließ sein schmales

? epack jedoch dem Torwart mit der Weisung , es nach oben zu«Haffen , und rannte weiter . Er kehrte um , da er vergessen hatte ,oen Namen des Hotels sich zu merken , das er . heimkehrend , sonst nichtgefunden hätte .
Nachdem er sich müde gelaufen hatt «. brachte ein Wagen ihn" ach Hause .

Er fand sich des Morgens lange vor Abgang des Zuges auf dem
Bahnhof ein . Die Unruhe , die er während der Nacht nicht zu ver¬
scheuchen vermochte , hatte ihn noch immer nicht verlassen .

Nach viertelstündiger Fahrt gab es regelmäßig einen Ruck, und
dann hielt der Zug für eine ganze Weile . Maxime Kalff war dieses
Tempos wegen verzweifelt und erinnerte sich, wie herrlich be .uem er
zum letztenmal vor Jahresfrist hier gefahren war .

In St .- Rafael -Balescure gab es mehrstündigen Aufenthalt .
Darüber verging die halbe Nacht .
Um zehn Uhr vormittags war er am Ziel .
Sein Herz klopfte stürmisch .
Ob er sich gleich auf den Weg machen sollte ?
Ob der andre ihn schon erwartete ?
Am Ende hatte jener sich verspätet , was unter den gegebei

Reiseverhältnissen weiter nicht erstaunlich gewesen wäre .
Er ließ ohne ersichtlichen Grund seinen Koffer auf dem Bahnhof

zurück. Er wollte ihn später ins Hotel schaffen lassen .
Er begab sich in die Stadt , die er verändert , verödet fand . Die

meisten Läden waren geschlossen.
Der Eoiffeur in der Rue Krimaldi stand in der Tür . Der alte

Mann war allein : die drei Gehilfen waren eingezogen worden .
Unter der Einwirkung der kühlen Dusche und von allerlei wohl¬
riechenden Essenzen eiwachte Maxime Kalff allmählich .

Er beschloß hierauf , das Hotel de Paris aufzusuchen .
Er wollte sich erkundigen , wer das Zimmer Nr . 22 bestellt habe .

Auf diese Weise würde er endlich den Namen seines Gegners er¬
fahren .

Er freute sich dieses schlauen Einfalls und machte sich sogleich auf
den Weg .

Di « Tore des Kasinos waren geschloffen.
„Zimmer Nr . 22"

, sagte er zum Hotelportier .
Dieser warf einen Blick auf die mit roten Ziffern bedeckte

°>hwarze Tafel , auf der an Messinghaken die Zimmerschlüssel hingen .
„Bedaure "

, antwortete er . „Nicht mehr frei ."

„Schade "
, entgegnete Kalff . „Wären Sie so freundlich , mir zu

sagen , unter welchem Namen das Zimmer bestellt wurde ? "

„Im Augenblick "
, erwiderte der Portier und blätterte mit

slinkem Zeigefinger in dem vor ihm liegenden Buch .
„Monsieur Kalff hat das Zimmer bestellt "

, antwortete er . „Für
den 30 . September . Schon vor einer Woche . Ich kenne den Herrn
nicht .

"

iMieiiWeii
sowie Geldschein - , Rries -
« nd » tten - laichen in
« rotier « » Smabl
»norm billigen Preisen .

JausmnnsElWMsW
für Oss ' nbacher Lederwaren

«. lt . « teinstraste «. lt .

Mim eWn
gesucht . durchaus Nich¬tige. erfahren in allen
vorkommenden Arbeiten ,kür dauernde Arbeit in
Karlsruhe gesucht . Ange-
böte mit näheren Anaa -
ben erbeten unter Nr
B55780 an die Baidisch
Presse.

über ein« ? er0cirs »uz scktem
6i« bellet,!? xetiämmt unci krizier !
veräen Icsnn. ^ nkertixun x aucii

»u» Mltxsdrsekteio H -inr.

PUMN
-

kkMMI !
drinzen Li» »m bester» « «» kort

Kerrenstrs ^ss Kr . 19 bei äer vbr

Originelle Neuheit , »evr vraittich Ist mein

kn . ^e >nick lt ^ so —, einfach ^ ÄS.— ,
l^ Touristen . Polizei , weisende u.
».? ii>" ' / " " >ehrl,ch . « ertreter u . Wiever -

verlangen Speztatofferte nnt Mu »ver Nachnahme . Vertrieb wird be -
«U »weile vergeben . Angebote unter Nr .Abbui « an dte . « ad . Presse " .

ZMntod
« WM

Nche? « " ouverttlguna
<>?>U ervältlichB « . K» . « »Ii »« »»
MMglafelmr . sz
- 2ÜSr » de - T « i . »26Z .

Wckbttll
Bs ? ' '-TageS -

1bS7S
ntie « t -»s .

Wscltber »
fortwährend zn

«
' " allerhöchsten Tages -

H. ^ anaelaust . I55ül
Ab » ? « " , « eh . Stürmer .- ll ° r >n, >nNr . ^

H „ i , ^ alchtnenme» . . Zl
u Bareinl .

ttl »« wünscht
»n Beteiligung

kür erftkl . Verffch.- Zelt
schrtst incht bei Hoven
Provisionen sür Würt¬
temberg BS0tiS .>

St « tt «art
Wolsramitrabe 2 «.

TUchtiger

Kran !lenvs !eger
skr einige Stund . tägl .in PrivatbauS ge ucht .An denselben kann auch
gut möbl . Zi nmer ab¬
gegeben werden , gegen
Uebernahme von l - ^ mal
wöchentl . etwas Haus¬
arbeit . Zu eikra « . unt .Nr . 174gl t . d . Bad . Vreffe.

Daernde . felbstSnd .Stellnna bet hob. Ein -kommen durch Ausbeut .einer gef. geich . Reklame -
neuheit an arbittSfr u-
diae Herren in allen

veraeben .Ausführliche Angeboteunter Nr . B5üga>i an dte
. Bad . Presse " erbeten .

Maxime Kalff fühlte , wie die Röte ihm in die Wangen stieg .
Er beherrschte sich jedoch und fragte : „Ist der Herr zu Hause ? "

„Er ist noch gar nicht angekommen . Vielleicht kommt der Herr
am Nachmittag wieder , da dürfte Monsieur Kalff schon hier sein .

"

„Ich danke "
, antwortete der andre und ging .

Er beschloß, den Detektiv Eloy auszusuchen , da ihn nach einem
Prügelknaben verlangte . Er wollte den ungeschickten Tölpel schüt--
teln , ihn einen unfähigen Patron nennen und hierauf sein Geld
zurückverlangen , da er bisher keine Gegenleistung erhalten hatte .
Mr . Eloy war jedoch nicht zu Hause . Der Elark versicherte , daß er
binnen kürzester Zeit zurückkehren müsse. Worauf Kalff einige
Zeilen hinterließ .

Er empfand ein heftiges Hungergefühl . Als er sich aber zu
Tisch gesetzt und bestellt hatte , faßte ihn ein plötzlicher Ekel an , so
daß er sich Gewalt antun mußte , auch nur einen Bissen hinunter -
zu würgen . Er suchte den Park auf und setzte Hck auf die Bank , aus
der er an jenem verhängnisvollen Abend geruht hatte . Er sah starr
auf das Dankende , das damals der Alte eingenommen hatte . Der
Platz war leer .

Wie lange würde es dauern , da würde er ihm gegenübersitzen . . .
Rita stand vor seinem Blick ; er machte sich die heftigsten Vor¬

würfe darüber , daß er ihr noch nicht geschrieben hatte . Aber das
durfte er doch gar nicht tun . Er hatte bii -her geschwiegen . Er hatte
sie verlassen , um unterzutauchen . Ergab sich jene andre Lösung , so
wollte er eines Tages vor seiner Frau eine umfassende Beichte ab¬
legen , gar nichts verschweigen .

Als er diesen Gedanken zu Ende gedacht hatte , bereute er ihn ,
da er sich als Verräter fühlte . Er mußte schweigen . In alle Ewig¬
keit . Er faltete unwillkürlich die Hände , als wäre es seine Absicht,
ein Gebet zu verrichten .

Er wollte schweigen auf jeden Fall .
Er Hatto das brennende Bedürfnis , ein Gelübde zu tun .
Tränen drängten in seine Aug -n,' er fühlte sich grenzenlos ver¬

lassen unlo einsam . Keiner wußte um seine namenlose Not .
Er versank in dumpfes Brüten .
Als or den Kasiiroplatz übersetzte , brannten die Lampen auf den

Masten .
Der Hotelportier erkannte ihn .
Monsieur Kalff sei bereits angekommen und zu Hause .
Er mußte an sich halten , um den Irrtum nicht aufzuklären .

(Fortsetzung folgt .)

Motte
MMintlischttibmil

die auch gut stenographie¬
ren kann , aus hiesige
Keuer - Wenerala entur
möglichstver tok. « eincht .
Off rten unter Nr . 17147
an die . Vad ' sche Presse " .

Suche sür die Karls¬
ruher Messe eine saub . .ehrliche

s LouNtür .»
GeschLit.An -

»usragen moraS . v , 8 - 10
Martutlch . Binzentius -
ftr »Iie « . >1.

mit anien ZeuanMen .
welche » kochen kann , für
sofort geg. boden Loh «
tn berrlchafttttd .vint »-
valt a «s« «dt . 1744S
Kaiser - Allee 30 .
Gesucht s d . Vormittak

edrl. Mädchen od . Trau ,
welch , selbst , gut koch . k.
Stefanienstr . Sk , III .

vol - ml - UMen .
das etw. nSden kann , in
kl rublaen Haushalt ge¬
sucht . Hoher Lohn und
beste Behandlung . Vor.
- «stellen 10—1 . 4—7.
Douglasstr . 1 . vt. BZ04VZ

Hausmädchen
wecheS auch etwas nähen
und sticken kann , auf
sofort qeiucht . I7V4S
Südl. Hitdaxr,meinte S , l
En ta . Mann a!Us guter

Familie , der Luft ha«, d
ZaHntechnik gründlich , u
erlernen , kann bei «inein
NeNaen Zalmarn sofort
oder sväter eintreten An .
geböte unter Nr . BSS77S
an die Badische Presse.

HWautechniker

. . ....
»eh! » / ?- für vorüber -

Monote . evtl .
' Antritt lokort .

tzti ?. . wtt kleinen
brstin? ü.' . ^ benSlaui und
!°

"
üch ^ » ^ ebaltsan -

Nr N ? , « rb . ten unter
^ Vress? " - « <"

uA '
^ ervcrkaufcr

ftrz « ,redegewand .
u<be « ist durch « e-

' «das , ? Privatkund -
' »glich A °" ' beit gegeb

llls WMW - MlI ' kkMW
lFexer ». Il « f» ll ». Haft » fli » »-, Transport - .
«tinhrnch -DirbftMbl - . WalserleitnngS - S » « -
dea - , Sabrzeug - « . Ausrulir -Versicherungt
mit vorzüglicher , alter Organisation im
dadilchen Lande sucht für einen ihrer
besten Jnwektorenbezirke

tüchtig. Inspektor
in dauernde und angenehme Stellung .T>treit >onSvertrag auf Grund d«S ReichS-
ta . tf » , sowie Provistonen .

Sek . auSftikiliche Bewerbungen von
bewährten Kachleuten unter Nr . 174S8 an
dte . Ladische Presie " erbeten .

SiillllbAM
mit gs0nS ! ic !iel ' kllZdllöung

?um dalltigsn Eintritt, spStsslens l. lanusr

xesuctit .

Suzstlli ^ iel, « Vssertsn mit Zeugnis »!,-
svliritt -' n « init ?u riekten sn

I > » ollturt a . Hl .
kNsinrersti 'ssse S6 .

Wir wchen zum I . Januar 1VS2 oder trüber ,noch einige tllttitig «

Bank - Beamte
bet guter Zahlung . 4S0Za
Vereinsbank Baden - Baden

«. 6- . n». b .

Suche zum lv . Novbr .
Mädchen

das gut kochen kann undHauZarbeit überntnimtbei tiotiem Vohn u . guter
<«eliai,dl » ng . I74ÄEttli -i «»ers «rahe 7. II .Vorzustellen »wischen ILund 3 Uvr oder abends

nach 7 ltbr .

zur Instandhaltung desAteliers von alleinsteb .Serrn auf eiiitae Stund ,wöchentlich « -»sucht . An¬
gebote u t . Nr B55882
an die .. » lad . « resse " .

Etirliches . selbständiges

Mädchen
d s etwa ? kochen kann ,bei h Hein Lohn u guter
Behandlung gesucht .

Krau .« » ander ,Rheinstr « 4. 174 «r>

Vefseres Wulm
Mit mehr ! Nürvtätlgkeit .
auch im HnuShatt be¬
wandert , such » Stcilnn «.
« ngeo . unt . Nr . » !üN«i41
an >>ie „ Vad . 'Vrelle" .

^ ügutkeststtei
' ei

Kräulssn
welck?eS im Räften Mit
bewaiiiden ist . luckt lot.
Stelle am liebsten tn ein .
GefarcM . Angebote unter
Nr . B " >77^ an die Ba-
Viische Presse.
KS . unabb . s?rau sucht

VertrauenSstellc als

HlmsWerin
Anaevote u . Nr . BS580V
an die Badische Dresse .

LMMlw .
"sIa'

h
"

!
°..Mttb ' lfe im '̂ aush in 0.Stund v . 8—S nachm . h ? t

» oll . ivervflea . « ei . BZ««?
Vorzust . v . 10 — 4 Ilhr v .
üiegbmstr . Marastein .Borbolzstrasie 48 , Iii .

Aunae Nrnu ni . Zeug¬
nissen über Biirotätigkeit
Schreibmaschinen . 5knr<-
tchristiu !dt ^ etätia »»» g
auch sür ' ° Tage .

Angeb unt . Nr . R5>5788
an te ..Bad . Nresse."

Krl . webt
» . Servieren . L 's. unt .
B ?>S8^4 a . d . ^ ad Presse .

Zu häuslicher Hilfe
täglich vormittags L Std .
I » na . Atiidchen gesucht.
Weitendstraftc KÜ, L Tr .
«Müblburgertor ».

Schneiderin
ins Saus ae ' ncht .
Pietfch . Tur,ach .- AlIee »e

im Alter von 26—SN Jahren , der nach kur¬
zen Angaben umfangreichen deutsche»
Schriftwechsel selbständig erledige » kann ,vo» bedeutender Karlsruver Mafchinen -
sa 'irik zum sofortigen Eintritt gesucht.Ausführliche Anactiote mit Zeugnisab¬
schriften und Lichtbild unter Nr . 174i>1 andie » Badifche ZZreffe ' erbeten .

Wliger VWaZter
der die Korrespondenz selbständig erledigt , » er
io ort «eiucht . Äorzustellen zwiichen S u . 7 Uhr
abend » bet : 174iv
M . Weidmann . Miihlburq . Sedanstr . 8 .

T chtiges, ehrliches , gewanvtes

Fräulein
daS vormittags im Haushalt etwas mithilft und
nachmittag ? in meinem5tonditor « l »CasS serviert ,sofort oder später « es » cht . «Gute Behandlung
» «gesichert». Osfe ' ten mit Zeugnisabschriften nn '
Bild unter Nr . BSKK84 an die . Bad . Presse ".

Generalvertreter
a « s» <t»t von einer erstkl . Verftcher .- Zeitschrift für
de » Teil tiarlSruhe m . südl . Baden . Herren m -t
einigen lüUU « Kapital und Organilaiionttalentwollen sich an « titt - ei '. St « »ta « rt . Wolf -
ramstrake L4 . wenden . BMNU .

Eine perfekte,zuverlälfige

mtt kaufmänntiche r Bildung , mögtichst mit Sprach
kenntntsfen . zu baldigem Eintritt «elucht.

Schrtitliche Angebote erbeten an <7v4a
Lom » Kuppeuheim , Pforzheim .

Win » uoksn 2UI »

tücktiee , jllneero

Verkäuferinnen
clie ilnrek eute ^ euenisss in led -
kalten Qesckäklen ikro fätiielceiten

nsckveizen können .
k' srner 17427

vokoratoaro

die an zaudere ; n. ilottsz Arbeiten
xevötint slncl . perzönl . Vorsteliune
vormitt . zviscden 10 unä ll Utlr .

ZcitilWStriilicml
sletktge , ehrliche , det tartfltcher vezabluna gesucht

Geschastsstelle der „Bad. Presse'
SarlSrute .

Frenz . Korrespsniikiit
versekt in Schrift und
Sv ache. sixtitTtrNunn .

Osterten mit Gehalt «»
angabe erbeten unter
B .''5 ' 8!i a d. Bad . Vreste.

Volontär !
Krisenr sucht nur in

fein . Geschäft valsend «
Stellnna zur Weiter -
auSbildung i . Frisieren .

Zu erfragen u > ter Nr .
BKK74K an die . Bad, «che
Presse " erbeten .
junger Mann vom Ver>

stcherunqs-?fach
suM Stellung

ans kcnttm . Büro od . La-
aer . Angebote unt Nr .
B555S4 an die Badilche
Press«.

Gnter Ge ger
sucht « eschäkti « na in
Kaffee-, Kino - Tanzlok .
Anaeb . unt . Nr . Bi>ö80V
» n t>ie . Bad . Presse ".

Alleinsteb . tücht z> r »u ,
42 I .. Nicht Stelluna
tn srauenlol . Haushalt .

Eintritt jederzeit .
A " geböte unt . BM721

an dte . Bad . Presse " .

« l . Ladenlokal
oder Werkstatt zu miet .
K» i« Ät . mögl . Südstadt .

Angeb . unt . Nr . BK5v7g
» die „ Bad Preise " .

Uoiinlliigkli
im Tauich . Zimmer , leer
u möbliert , mit u . ohne
Klichenbenützung . auch f .
Ehepaar vermittelt
Hzpotkekrn - » . Liegen »

fch«>ts -Riir «
w . I. UMP

tzartenstr . 3K. m Hof .
8- 1 u . S- SUHr . BM ?>77

Schöne S Zlmmer -
Wovnnnn in Nuttöftr
2 . Stock, geg . 4—5 Jim -
« odn »,, « tn gut . Lage
, ll janschtll yrsllcht .
Umzugsbeihilfe . Off . unt .
ASS54 ^ a d . . Bad . Press - " .

WolznuWstaüM .
Schön « S Zinnnerw .. ar

Küche . Veranva . Keller,
in der Brabmsstr gegen
.1—4 Ainim. evtl. mit La¬
den zwischen Müblbure .er
Tor n . Sauvtvost An¬
gebot« unter Nr . BS5KL
an d-ie Basische Presse.
Möbl . Zimmer

(Vermieter kostenlos !
werd . stets nachgewiesen
durch Büro SitUr « «' .
Nmallenstrake 1. St .
Teleson 4üiU . lAeltesteS
^ » stttiit a . Plabe ». B^ ' i?
GeriimiUgeS Limmer in

lnttein L><ii»le . Mb . ges.
La« ? (Oitltaldt) . leer ad .
teilw . möbliert . alS Ge-
schmkS- oder Wohin im
mer zu vermieren . Zu
erira,ie?> nnt Nr Bö?>75>4
in der Ba/di,sche» Presse.

Fräulein . 2Z Nadre . aus
guter U-»in« ic. sucht Pest

Stellung
in nur gutem Saitse . An- ^>>« böte unter Nr . Gan .Schillerlt .S0 BK4S14

^>ö » l .Zimmer vermittelt
in allen Stadtteilen , für
Berm 'eter kosten ! . Büro

an dte Badische Presse.
H-er »e«»e

Stenotypistin
mit allen Büroarbeiten
vertraut , sucht per svsvrt
Anstellung . Offert , unt .
B5dS» 2 a d . pä d . Press « .

sucht für ' , oder aanze
Tage ; es» ülit, « « g, auch
Bertrauenspoften . Gute
Zenan vorh . Off. unter

an d . B « d. Presse
Witwe sucht , gestüvt aus

reiche Erfahr,una . Stelle
als Köchin auf einem
Soiaui . 2 Söhne im M .ter von 15 u IS wahren ,sowie 1 Tochter von 17
Jahven könnten daselbst
mitarbeiten . Anaeboie
unter Nr BS06SS an die
Bavdsche Presse.

Limmer ohne Bett fosorl
Ii vermieten : Braiieritr

S. II . . IkZ . BA1507
'
N
"
r .

MSbl . Limmer iviort i »
verinleren : Paitlivstr 14
4. St . . tinkS . B5 !MS

? rvmpis AdkvIlMß vllü

LUßNvra

IkZeton 602.
1SS11

K . such « möbl. l^imm.
. ^ n« Äett od . auch leeres.
An>gebote » Nr B5577S
an die Badische Presse.

Scheune
gröbere . »« miete « aes .

Näheres : >7441
üfronenstraf !? M>.

WohnunqStanscl » :
4—S Limmer , östl . Kai-

serstr. o . Gegenüber , wird
zu tauscl>en gesucht . Oeltl
Stadtteil bevorzugt An.
««böte u . Nr . B5'Hg4 an
die Badische Presse.

»

Schöne
4 -Limmer -Wofimina

in guter i 'ane . Weststavt.
n<ibc MWWurg . zu tau¬
schon « sucht . Segen eben¬
solche tn miM . Staidtlaae .
? liiaebote u Nr

die Ba>di>che Prelle

Slllsse2 - 3Ummer
mit Küch? v . sofor« An.
gebot« unt r Nr . B5k>7!XI
an die Busche Presse.

z mW. Zimmer
mit Küche gesucht . Ange¬
bote unter Nr B55792
an vie Basische Presse.
S öderer Beamter sucht

sofort

gut möbl. Ammer
e»t . mit Pension . Anklev .mil Preisangabe ,mt . Nr .M >5774 an die Bad Vr

Leeres , lev. Limmer für
1 Person »u verm . : Hof .
«k « . Wclvienstr l . II lks
« rokes schön millilirrt .Limmer versevime^Halber

zu vermieten . Viktoria -
ttrake 2« . III . BMdL!

MSbl . Zimmer wlvrt
zu vermieten . B »I>7L7^eopoldstrahe »7a . I .
Aiiibl . Zimmer » . « afiee
wird an « lleinsteh . an¬
stand . Mädchen od . strau
« gen 1—2 Stund , tagt .Dienttleistnn , iBeihilfe
im Haushalt » unentgeltt .
abgea . Zuersr .KarIftr . 78
abends nach 7 U. BSWöl

54 qm . mit Nebenraum . ca . 10 qm . mit unmittel¬barem Zugang vom Hof . in zentraler Las « sür« itro . Laaer,wecke aeetgnet . sofort »« v« »»« iete » . Offerten unter vir . « S572S an die . Ba -
difche Preffe erbeten .

Student fncht mödt .
Zimmer ,

mögl . mit Pension , Nähe
derTechn . Hochschule be -
vorz . Anaeb . unt . B °M48
an die „ Bad . Presse " .

<? « t möbl . Limmer
oder Woftn- und Schlaf¬
zimmer tn ruhig - ^>anle
von inng . Mann gesucht
Weststadt bevorzugt .

Anaeb . unter B5I-70S
an dte . Bad . Preise ' .

eK

2 Akademiker tuctien
12 Zimmer

nur In guter Familie .
Angeb . unt . Nr . Bü5k>M>
an die . Badilche PreNe "

Besserer Herr incht «ut
möbl . Zimmer , vage u.
Preis Neben ! Off . n » t.
B .̂ -?»" an die Bei, .PreIse .
Möbliertes Zin"ner
m . 2 Betten von ia «?be.
paar (beide berufstätig )
per IS Nov zu mieten
«»' sucht. Weltstadt bcvon .
Anacibote u . Nr . B55S74
c>n die Badische Presse
Solider Lochichüler au »

auter Kaimtlie sucht
gut möbliertes
Wonatszimmer

mit elektr . Licht Ana It.
B5->7W an die Bad . Pr .
Soliver L>err sucht möbl.

Limmer auf fol . od . 15.
November Angebote un«
t r Nr . B558ZS an dte
Badilche Preis«

ViSblierteö Zimmer
ab 15. Nov . von Mnsik-
studierendem zu mieten
gesucht. Anaeb . u . B !>s>7SS
an die „ V̂ ad. Presse .
Gut möbi . Zimmer
von junger Dame so ort
gesucht. GeN . Angebote
unter Nr . B5K84K an dte
. « adikche Preise "

ssri . surbt leeres Jim »
mer 1^. Nov . od. l . Tez .
Offerten unter »>>55842
an !ne ..Bad . Preise " .

Bcss . Herr such- ein od.
»wei „ nmölil » Immer
ÄrugcHote u . Nr . B557Ä
an die Ba» ische Presse.
Reisender Kaxsm. . Dau.

ennieter , sucht fjir sofort^
oder lväi«r au» möblier»

»nnnia, » Limmer int
Zentrum GeN . Ange¬
bote umer Nr . B55814
an die Badilche Presse.
Dmterm e ê ' ia . Kavim .»

sucht aui sosort od . spät,
gut möbl. Limmer mit
mögl . i-.>par ?,i Einaana .
Angebote erbeten unten
Nr . B55S1N an dt«
diiche Presse.

mit 2 Betten wird von
Beamten gegen gute Be-
zablturg aei . Näbe Hauvt«
babndos bevorzuot An¬
gebot« unter Nr .
an die Basische Vreffe.

Auto - Garage
oder anderer geeigneter Raum zur Unterstellung

chlti " »
^ . .. »u mieten a « .

Ängeb . m . PretS unt . Ä! r 17S4V a . d. Bad . » reffe
eines Privat - Äuto « . gut verlchliekbar . möglichst
Nähe der Web rstrahe baldigst zu mieten ae !u » t.

Junges , led . Spezialarzt sucht
3—4 leere oder möblierte

psrtoivv » ksuinv

möal . bei älterer Dame , die evtl . die Repräsen¬
tation übernimmt . S -üdstadt bevorzugt . Anaebvte

Sit . K,i47t »4 a » die . k « d. Prell « erbeten .



Werktag » abends 8 Uhr . ausgenommen Sam »-
taas . u . SenntagS vorm . ' >,10 u . nachm . ' ,4 Uhr .

aeleitet von yerrn Pastor Grave
finden statt : Zionskirche der Ev . Gemeinschaft .Beterthekmer -Allee 4. Karlsruhe . 17275

Jedermann ist freundlich eingeladen !

vonnoi »» tsg im

X»N «n m 6er Uusi ^ z.Iisnds .llä !x. I ' rlt »
Ziviler , ^ s.izer,tr „ u . -u » <Z.AbsnitIlS »» o.

M ? r « Itr

Wi . vo

LininsekisasL
»karit « » "ü-̂ i

^ 4 . Xwvdr . , » d «Z» . KS

Vortrag sml ! l .! edtdZ ! i!Ll ' !ij

prok . Ärtkur 0r « VfL

s Vi » ii- M

lijLl '
lll W

Î lukraismus u . etirlsisntum
^ » rtvv ru 6— , 5.— , 4.— , 3.— uv6

Steuer Lv 6vr !7AZ

ssi - itü SküilLi -
, üzjzm !!' . MZ

tlkvtk Vliviikrzlsg sbLiilZ 3 '
/2 vdr - ^

( Grosses

, ZvMMMj

äsr 17434

liünstlerkapelle ttun ^ ac ^ sk .

jtoäeros I îcdtspieldükne
? ll ^ elekvn 2SVZ j

no « I» S IMl? "
Osr xroüe Lsnss .tioilL5l!iil

vis 8ekrke ! ikll

äer V8i88Sii .W - ?
vr » rus iv 6 ^ kteri .

t^ supt ^ srsteUerin :

Ugökkd -Zllk ltNkrulie
SQwstsx , 6oa 5. ?iov . a . »I
adsncls ' s vdr , im ^ oöer :

Laül äor „ 3 ^ toclsa ' »
Rdsias ^ sös 14 17v̂

Hmlle , M ! l!(z>. s^ '
Ms »m .

Lint ^itt anr xoxoa Vor
zesi ^uax <Zsr oou «a

AlZt^ tvcZsksrten .
Xoed uiedtadFo ^ölto v«^

Uit «?I.. X»rtsa könvsv dvi
Her Q O ö r i Q ? , inAsr -
5trn.Lo N^ , m ÄmpkaoA x
vnmmev ^ erSvv . — L
fül»ruil ?sroedr «.ufAokodev ,
S'AniilievAvAedörißv unter
16 ^».krv kab . koiven Zutritt .

M SZS. ZM

W klZelZßgs.

Vereinsadenäe :
Lsmswg .S .Kov.u .vonn ? !̂ -
tzg >7 . Kov . il j ., ^d6ü .8 vdr ,
im l .ok -l>ki

Franz . SvrMlilemch
Nonosriation erteilt

iunae Französin der Uni¬
versität Pariv . ?Inae !i . u .
B517K0 an die Bad .Press ?
»» nachtragen , « ule -

gen von NiiÄcrn
Recknuuasansschreiben
üverntmnitinden beud
stunde » nach 5 Ubr er
fahrener Kaufmann ,

Anaeb . u , *! r N5572S
an die . ^ >aö . Pre ^ e" erb

Klavier > Stimmen
besorgt » uoerläNla und
sofort « riatirenSrSlim -
mer . Hirschstrave lI8 .4 . Stock . ^ .̂ 57«iN

ferner : 173Z?

! lle8 l >d « rW !i ! eÄm ÜM -

IM 8ki »k ÜSwLl
in 2 Xlctea , unter ^lltvvir ^unx von
LtXIll obsrsoklssiscksll I ' Iücktünksii .

6em Lrtr »x öis ^er Vorsteüunxen
virä s !n ? ei> »n 6is Oderseklesien -
liilke io LerNn sdxsxsbsn un <! ist äsker
sckon in ^ nbetr »ctit 6er nuten Sseks

ein rezer Lssuek ervpkekkri .

Wollen Sie
gut und elegant gekleidet sein ,
so wenden Sie ftch gütigst an

Wilhelm Deck
Elegant « Herrenschneiderei

« ngartenstra ^ e Nr . 4S :»i
Anzllae anfertiaen .
Raglan — Schtüvfer

ZM . —
^ L00 —

Kür modernen Schnitt und
tabell . Stb wtrd garantiert .

Osr dekRnnts unij dsliedto ktasoo - !

ekvsrkau ?

» . s ° iu.r, » Itsri -kfleLricdzlr . K > ? r . ??«
Z? sevnilb «r <Zem 8 <-t>Ic>0- e » kS — Usrktpla !?
i driii « ! vtoclsr in Sr <- V « r ^ .Z» » Hv «» I» I

gute . Ms KeWge ? keke .
Ai ^ lvrn « ? vrinsn — Svlns inInlZor »
vrvrtlilv IU» 8 » vi,v » rv — Lvdr dllll v
? rvl » o — t^sins lsusrs I âÄsnmlvto .

Kock . l . snÄostkooltoi ' .
Vvnnsr » t» l>. Z. l^ovvnider . 7 bis n . ' i»I0 Ukr . öilll . 12.-

SxrZel eivi » SvksitGN .

VaniLis

/ /aus

/ 7i -e/ ?/?e 1«

M - s,KllFe

Ziüse/t -

Ka/itt
'
ill/s « ,

^
/itallnenct

Wv Zjz ^ lizzgZz
2 Jahre Garantie m >t
eigener Krattftatton für
Privatzc . am beft . aeeian .
Ebenso werd . 5! lingel -
iow . sämtl .Schwachstrom
anlagen bei biil . Berech
nun auSgesührt . >7ZR
K . Bing . Karistr . 4t und
Hirschftr . 1 . Tel . fon ZI9S .

Kolä u 8ilbef
plstin , L» b!« ss >

! Srennstiste Ss »«eol<? i
.i,uck ^erbroekens I
^ axen ? tän6 « ksukt i
kortvkkrenä rum I

I tiöcksten ? reis . I
l. . Iksilscker

l/wmacksr ,
Skdolstr . » r . ZS

! nexenüd . Lsle Lauer . I

MMZe Wöde !
ied Art . ganzeEinrichtg .,
-tsett ., Vorliänge , Weiß¬
zeug kautt fortw An - u .
Berk . Getch .S .Hischmann
Fahring er st r . 2S.

Zll höchst . Preisen
kaufe getragene Kleider ,Schuhe , Wäsche , Pfand -
icheine . Kedernbett . u .I.w .
Postkarte genügt . IgSSZ

S .
.̂ iibrtnaerstrahe Zk>.

, Qe «svs <än (iv injvci
s ? orm k» ukt liluksoä j

?u döokstsm ? rei8 ,

I .

Kkilsex . Me
die hdchst. Preise f . « lei¬
der . Schnbe Wäsche .Kederbett .Tevvich « , c .
S .Axelrad .TelZgZl )
Efsenweinstr . SS . 2. Stock

MlwneN ' Wikel
aes . gesch. ,d . kl. Eisen - u .Metallbranche . Alletn -
berstellungSrecht s. gan ,
Deutschland ». verk . Bs » t
tll. I od >Ii . ^ erwtgst . 4ga . v

In
Kail .kmGMz » S . iü,d,ü,MW

VVerli » tsttvn 7ui» Verstellung künstllolief lilleilsf
unä oi' tliopäliiseker Leliukwsren , für private

uiul KrlegsdesokäiZIgts .
2vsl « » telten : 4b»4a

Uklnokisün : Lodloövaelio
i !s <tt.'i.t . i ltt sr kisserns
Vllenbur, ? : KusernsnmrHui ?«. Lau 1
vonauesedwirsn : WödriiensIraÜs Z.

» « « I» s r » » « !

! ll ! S kellM itl > Ml ! liV5
mit !

Liaison , ? . Wsg « n « i » >

^ Max I. » n6a

? rvle88o ! '
kökdöm

eMüliN Seins örslll !
L R . Lustspiel in 2 äkwn . 174KZ j

III .
- Z2Z

! ZsrkMji ! m !likl ! Z ! M !

Lin OrÄma »uz oberscklesien mit j! '-ViNisim 0 !o!?elmsnn , ssrsu LlraSm -.nn-Mtt !
ttsnz ^ llsidsrt von 8c !ilettov, , Usrsit Ssr ^sx -

Oie ^ utn »iimen z!n6 üum xroLsn ^ eil
2uk obsrzoklssisdiem IZocien xsmsekt .
Lei äen iVs»?senz ?ensn lieben etn -s 2000
oberscklssiscks ? iücktlinxe m >txs v̂irkt .

WMKHW

Handcl ? qeichä,t
Rudollstr 2ü

lOstitadt «
kauft und verlaust
Me ! dcr
Sckühe BS8Z8S
Wäsme
Möbel aLer Art
Tcvviche
Federbetten
Z ?h » acblssc
Brennttiite .
Platin , ^ lteGold -

ii . Silberw ^ ren
Garantiert reelle Be¬

dienung .
EincKiiiberbetistellezu

kauf . g - s. mit oder ohne
MatraSe . Anaeb . unter
>» KS8I8 >' nd ..« d . Wress« ' .

Äindkmegwagön
a . gut . Hause zu kauf . «es.

Preis « ! geb unt Nr .
?>5i58ü8 a . d . s ?gd Presse .

« inderwaqen , eis .
Kinderbett gesucht . An¬
gebote unter Nr Vi '>S714

u die ..Bad . Presse "' .

8k !M5ü ! 8 Tulling .
Senäeu kis Ikrea I^g.wsn

m>ck Se >iurr »6»ti!m sin . Sie
orliaZtsa Z^kür II:rov I .e-
konstukrvr , ^volelior Ikvsii
k ^t^ebor iv «.Ile» I -ekvns -
isüön ist : . sZrfolZ
6IK0K, <Zosnvlllisir . I t̂sdos -
uixl Ldeledea ! Keviwoüt « ,
»»trolox . ^ lla !»rdeilll » !?.Vnn
>ii>»ob !̂ d »rem ^V>!rt tsti Idr

korne^e » I.vdyv . rrei «
.>1. 10 — ,X »etivatillie >t . Z 55.^ »trotoxiaelisz kvro

II . Iir « i>II !>. ^ 2870
Sorlll, -Sok »n «d«rx : 4t2y

erhalt . Leute ied .StandeS
vromvt und reell durch
Schmitt , Kaiserollce 10 !>.
Rat u . Auskunft kosten ! .
10-12 «- 2-7. iliückv . erbet .

Welches liclbe. nette
Mädchen aus guter Nam .
tauch vom Lande ) wäre
len« »t . nM iung . Serru .
!?, JaHre . 1,75 >n , evgl ..

von gutem B«rirs . '.Wecks

steundschajtl .

AnsKluh
u WA . Heirat in Rriei
iveMel zu treten . ?̂ rZ>1.
.̂ uschrtste » niögl . mit
Bild unter Nr . B5583 !
an die B ad . Pr . erb eten .

! ! LZeiraken ! !
vermittelt gewissenhaft » ,
korrekt Krau L . Nagel .

ft8 Kavellenktra ^ e M ,B5 >̂KS8 « arlSrnde .

Gewandte
Äleisernaherin

sucht Heimarbeit
au » Damen - u . K -nöer '
garderobe , am liebste » f .
größeres Geschäft . An¬
gebote unt . Nr . B .

'>,'>S83
an die . Bi ' d Presse " .

Speise - Webeln
bellgeibe , gesunde , grob -
fallende . Ztr . !>5. — » e .
mittel u . kleinere Ztr .
ö» .— Mt . versendet Jos .
Lechne « . Herxheim
«Pfalz, . 4t!87a

oder sonstiges
Geschäftsdaus

zu kauten gesucht . Off .
unter Nr . N5S8k>l>an die
„ Nad . Pre " e " erbeten .

Mmn - oSer

KoMrek - CeschSit
in guter Lnae zu kaufen
gesucht . Offerten unter
l>. Ii . SIL« an R « d,if
Mols «. KortLrnbe i,V
WS

Led . Herr , alleinst -hcnd
kath ., ZK I . alt . nrittelgr .
in sich. StaatSstella . . sucht
livbensw . . sol Witwe av .
Krl . mit etwas Vemögen
, Wecks baldiger glücklicher

Heirat
kennen zu lernen . Der
sck»wiegenheit Evrenfacbe
Angebote unt . Nr . M557K
an die Baidisch - Presse
Bess Herr . Kau >sin .. 40

I . alt . evgl .. stattl . Er
slbeinnng . auter Eharakt .
mit hob ., sich. Einkommen .
Vensionsbevecht .. wünscht
die Berannt -sclxzft einer
hübschen , lebenslustigen
? ame m . IM . Eharakt «r
Wecks

Heirat .
Vermögen erwünscht , Zu¬
schritten m . Bild , welches
Wied , zurückgesendet wirb
unt . Nr B5574 » an die
Badiscbe Presse . Ver -
schwiogenbelt uigestchert .

Beamrter . Witwer , kvth .
wünscht m vermSg . ^ rctu-
lein od . Witwe , o . Kind ,
im Mter v 35—45 Jadr . .
zwecks Setvat tn Brtes .
Wechsel zu treten Ana «,
böte imt Nr . B556VK an
die Ba >disck>« Press « .

Tücht . .dandwerr . . !V) I .
alt . evang . . 150V00
Vt « n »gen . mSchte mit ge-
k̂ N>et« n Miwchen mit
Vermög . w Bnvfwechset
tieten zw . spät . >veirat .wenn möglich eines , das
Lust bat . ins Auslawd Ni
aeben . Angev . unt . Nr .
B '>5>8.V> an die Bad Vr .

Beirat
Ansttwldtges aeHtweteS

^ rSuletn . 28 I . . etwas
Vermögen . Aussteii «r ,
wünscht sich mit ein Be¬
amten oder Geschäft »" ! . .
Witwer mit 1 —2 Kind ,
nicht ausgeschlossen zu
verheiraten . Ehrensache
Vermittler ausgeschlossen .
Angcihnlc mit Bild unter
Nr . B5582 « an dte Ba -
disit 'e Presse ^
Berliren
Mar ' enstr . — KarlStor —
schw . Schirm m . Ueber -
zug obne Krücke . >' eaen
ante Velohna . abzugeben
Prol ^ kii . Welbienitr . 4 .
Bitte herzlich

um Rückgabe meines
verlorenen B »l,eS

Donnerstag , 27. Oktober ,
Ubr Gnte Nelobna

mit Laden oder Hof
und Werkstatt mög¬
lichst zentrale Lage
bei hoher Anzahlung
solort , « tausen
geivcht . Angebote
erbet , unt . Nr . 174l4
an dte » Bad . Presse " .

Häuser
kauft « nd verkauft
» o» ? tb - « . LieaeosckiaftS -
Büro « -» . VV.
Gartenstr . 3« . BZ0S7ü

Alter

Bier -Keiler
Salle Zl X 11 Meter .
Quaderstein « . oben
Backstetubau . m . Auf¬
zug . um 45 «W Mk . zu
verkf . Lie « t « » de
Durlach . Offert , unt .
Nr . 464 -ia an dte
. Bad . Presse " .

Platin -

Gold » » . Silber -
Geaenstsnde kaust immer
zu solidesten Preisen

v » rl
174113 KriegSstrake 81 .

PLanino
von Privat,u kauf . gef .
Anged . unt . Nr . BSS712
an die Bad . Presse erbet

Viano oder Taiel -
tlavier wird zu kaufen
gesucht , auch auswärts .
Angebote werden ange¬
nommen . M . Eikert .Ste >nstr . l « . I . B ^l '717

wenn anch älteres , aber
gut erhalt , zu kauf . » ei .
« erivigstr S. II . r . B »UM5

^ « svZsr
gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Angebote unter
B558Ä4 an t>. '̂ ad Preise .

Guterhait . Tswich .
ca . L—3 m . von Privat
zu kaufen gesucht .

Angebote unter B5SKSS
an sie „ Bad . Presse ".

? MW ' en .
g riedw ., f . 85st ^ zu vcrkk .

Zosieiiktr . 4N. i «1.. Link .
Ein w . eis . KinderLctt

gut erbalt ., eins Sihreid -
ti »a> nukbaum . verschied .
^>-' isifft,t« ncn ? ti „ ri>>i'
Kirkel l » . zu verlausen .
Lawuerstr . IS IV rechts .

Rol ^ platten -

Koffer ,
wmel -

Schrank «

Kommode
billig zu verlatsen
1744 , KaiserNr . 2w . III .

»ixtzii !!!
neu u . aebr . erstkl . Fabr .
vreisw .m Garantiez . vkf
Hoff,W -. - -. str 17M

Telesoi : 5141 .

Niihmkschinkn
Schöne

gute
35« 1 vcrsenkbsrs ,
zu verkaufen . NM iM
Schü «, « r!str . !»!», Laden .

Kleider « . Lriltviische
weis , u . bunt , zu kaufen
gesucht . Ana . unt . B5SL78
an 5ie „ Bad . Bresse ."

Aus besserem Hause
'vtrd gnterlmlt . ManteZ
für ll jähri >, Knaben u .
Mädchen aes . Osf . unt .
B5K84N a .d .„ Bad . Vresse ."

Leere Äiftcu
zu kauf , gesucht . Älietsch
Zährt -' gerstr . !)'>. Z!3l>l!7U

in besserer Lage mit 4X4
Ziinmerwokuiuiig . Bad¬
zimmer u . Gart . zu vert .,
ev .geg .solch. m » ^ tmmer -
wobnnng , zu tauschen .

Offerten unter B5 ^5S4
an die „ Bad . Pr sse '

mit zrotz . varkartigen
Garten t » vrima ^Stadtlage , ist bei grö - 1
herer Anzahlung so ?,
«« verkaufen . Nur !
erustl . Käufer , welche
über gröhere Bar¬
mittel v rfüaen . ivoll .
Ihre Adresse unter

>Nr .,73ft « in der „ Bad .
>Presse " niederlegen .

L « i!dA !iS im Ma !
lvJimm . . Nalko » . eIektr .
Licht , grob . Nutz - « Zier¬
garte » z» 13V UV0 Marl
, » » erkavfea .
iZmin - Mil . sgs. bez .

A » «eb . nnter B5S784
an die „Nad . Prelle '

Haus
inrt 4X3 Ziimn . . Kü» e
tn der Wtslcrdt zu verki .
.̂ u erfragen Gerwtgstr t
II . St .. lks B30707

Sch !Mmmer
hell eich., Betten mit u .
ohne Federn . Küchen -
einrichtnng . Sviegel - n .
Kleiderichränke . Vertiko ,
Schreibtisch . Sekretär ,
2 gleiche ParadieSbetten .
Tisch u . Stühle , alles bill .
, u verkaus . Zäbringer -
str . 53a . Berkst . B55KS4

Sveite - od . Herrcn
Zimmerin eich .,Ichmar ».
nn ' d . Ii« Austr . zu verkk .
Divl .- Achreibt . m . Sessel ,
« teil . Bücherichr . . Zigar ..
Schrank , 1 Diwan mit
Ausbau . Spiegel lFacett ),
1 Tisch . 4- S Stühle ge -
pplst .. I Rauchtisch . Säule
mit Figur - Beleuchtung
mittel Beleuchtg .. 3Paar
Tuchvorhänge . Ü!äb . bei
« lbert Tög « elma «»n .
Stekantenstr . 57 . Bmkt »

Küchenfchrank , l türig ,
gebr ., sow . Kinderklavv -
st« hl , z« verk . Zu erkr .
, N- 1 n . 4- n Ubr .
Dlrrfnk . Karlür . St . IV .

Groster Küchenschrank zu
verkauf . : Bulacli . Sauvi -
strake 28 . B55 «44

Zu verkaufen : grüne
Plüschgarnit , IRohbaarl .
Trümoipiegel , Schreib¬
tisch . Büfett . Auszieh¬
tisch . 4 Stühle . PlüIchiofa
Anzusebeu 2— 5 Kaiier -
Allee 1IW. bei Schmidt .

Schönes Hochb .- B «tt
mit ^iachttifch . Küchen¬
schrank u . Kinderwagen
u verk . Ludw .- Wiibcim -
trake 2. Ii lks . B557S2

Zu kaufen geiucht :
» errenäimmer . Schlaf -
zimmer oder einzelne
Betten . Dtwan , Cliatse -
longue . Kinderbett . Lino¬
leum,Matratzen . Fede ru¬
belten . Angebote unter
B5582 » an d . Bad . Presse .

Sebriuchte Mödel
aller Art . sowie Betten .Kinderbetten . Diwan »u
kaufen geiucht , BS555S

S . « chukter .
Ludwig - Wtl -,elmsir . 18.
6ck . WIM - UIMU !!
u kauf , gesucht . Zu er -
ragen unt . Nr . B3W37

Krieasftr . 244 , III . Htb » . in » er . Bad . Presse ".I t »

Fabrikgebäude

mit
1 tÄtaskalten zum »lus

stellen lfiir Restauration
oder LebenSmittclgcsch . i,2 BeriadebLume . 1 Waae

nebst La « «r - und « ellerränmen in Karlsruhe Pi ^ tzmänae ? bill
°

zu verkoder dessen nächster Umgebung zu kaufen gesucht . ! Wdt Zigarreuda ^
Augeb . « . Kr . 4SS4a ao dt « » a ». Presse erbet . ^Schüveuitr . 22. « SVS7S

ea . 1VVV «z >» Arbeitsräumeu

Zu verk .: 1 Bett , 1 Nacht¬
tisch . 1 Kiichenttich . 2 Kü -
chenhocker . gebr . Anzuleh .Zlovnstr . 22, H , B3 »ti17

kÄ . 7n
'

: 2Ho ! iI>ettstel !kli
3 Röfte , 1 Kommode bei
Niehl « . Hirschstraße 25.Seitenbau . SlZNlW

2 MatraAen . geuinft .,Stetliq , m ' t Aatentrösten
U. Kissen , für 1X2 Mtr .-Betten , nur «80 Mk ..einige Niwan « zu Nied .Preis . Tavezier Gries -
baum , Ludwig -Wilheim -
ktraf,e II . ^ 3i >57,

Guterv NokelieSiBliu
zu vert »us ?n . Amalien -
ftr . SS . bei Petrv . BSS7S4
Zu verk 8eck. Ti, » . fast

neue üiolirbank . lSIotf .
lamvenschtrm . neu . Samt
I,nt . schwarzer irrail mit
Weste , auf Seide gestit :
Kaiserstr . 21Z. m . Stock

liS
'
üI'Ziielltü 8!M >!!?l !ZSÄi!KK

zu verkaufen . Guter Er¬
werb für Frau oder
Fräulein , BM713
Nhetnftr . 14. V . Wild .

AU !»
Svorts -Dopp ' lpbentbean .
! -Sit >cr . f, Steuer P .S .
Sptt >tiwler , etngvbalütes
Verdeck , LodeMubsessel -
volsterung . neue Lackier « ,
zu vcr?zusen . Ana . unt
B5578S an die Bad . -M .

fahrbereit billig zu ver¬
lausen . Ublandstrakc 34
iin Hof . B5575l >

«« uterhalt . Herrenrad
billig zu verkauf . B »»

Götkiestr . 5 ' . Htbs .. I .
L -,edr . Herrenräder

vreisw . ^ bzugeb , B « °Z
5lronenstr .5tt . An >>ev stein
Fahrrad .

verkaufen :
Hof

wie neu . zu
Werderftr . 53 .

B30557

l Zchm » VS . ? .
'
«

M ' Mr . zu verk . BAM80
Schüizenftr . 55, Laden .

Zu verkaufen :
Bade Slnrichtun «

lGas - Wandofeni
1 Doaeart
1 Mö >jrlroll «
1 Dovvslleiter
1 Kr » dsderd . wie neu
1 Sero
1 Gaslamve . 174K3

I . Kratzerl'» Mödelsped,,
Kri - g ^ strafte K4 .

V?sl <istf «b« Z0 lelepkon S111

Spielplan :
Isar llovd kouto imck morx «» !

D Nid llks M ! k

cxZsr

N ! s Kksedledle einer Uede
in 5 Xkten

osck ösm von Lsorgs l>kn «t .
? 0r Ssn ? il« bearbeitet uoä iosrenisrt

vor» Wvkssl Ksrtss ? .
Oelcorstioil :

Artiiur Lorosr mi6 lullu » kor »ochf.
Iii 6 «r llsuptroUe :

l ^ ucie vonaine .

von f» ulein tlertk » Vollmslr .

Lin Or ^ iilz . »uz oberscblesiev io 2 ^ tea
von Arnim potsrzsn .

LZIri ^ KttKnBVc » ! ^
! von Lynäilcus Or . vtto Kolshorn , Il -lllptxe -
! sck ^ ltskakrer 6e » vbersclllozjen - IIiikzvertc .

kerner :
Osc, pUlaot » l ^uztspiel

Amol » SM

UiVel-LeMetter . wenig
gespielt , vreisw . zu Verl
Veilche ustr .S7.I1I . BZ0677

DiKNE »
mit gutem Ton zn verk .
auch würde ein Schlaf¬
zimmer in Zahlung gen .
Gartenitr . 57 . lV . l . BZ« >

Gilsrre « O RMslioe
billig zu verkauf . B55W0

Lesfingstrafze 78. V .. r .
Laut « -« MKSS

ber neu . OetaemSlde ,
Cdaissl .-Deite lOrieu -
talischel . noch ueu , zu ver¬
kauf . K- iIer » r 1l2 . 1 Tr .

! Mi » eLoÄ
°
. « :

verkaufen . B »N7lS
SteinNrak - 1«. I.

Zu verkaufen :
1 gr . Spieluhr u . SSPlatt .
mit 40 CIN Durckm ..
Stniidubr unter Gl .-S,
ovaler Ttlch .
ca . 25OMtr . 8iiili ?eW
ca . 300 englische Bücher ,n ar . Bilder , ca . MvlÜi
Kii -,stl »r - P « sttarten u
ionstiae « . B3VKK3

Schüvenstr . 47. IV . lks .
Drilling und Doppel¬

flinte billig abzugeben
vvttotlS «' . Adler

straße 40 . B30S57

P . - Schraubstock
140 verschiedene ^ viral -
bohrer .BohrrätsS e owte
mehrere Gewindel -^ hrer
zu verk . bei R . Bieber .
Sarlsr « h « ^ Daxlanden .
Kastenwörthstr . 5 . BMii

tZs .i !
sebr gut . zu verk . Mor
genstr . 18 Ik . St . rechts .

Kleiner Gasosen
wie neu . zu Verls. : Dur -
lacherftr . 2V . I . BZ «« S9
Ummgshalh . ein fchwar

, er .tzerd preiSw . zu ver
kaufen : Geranienstrake 26
bei Heft . B557M

kiZrse
»uf Teilzabl . verk . VSgele .
Rittcrslr ^ . 3 . BS83SS

Posten gebr . Herde , wie
nsu , zu verkauf . : Werder ,
ftrake 59 . Hof , B3V555

Gebrauchter Kock,lisrd
« . ein Waacn 14 Räder
mit De chlel » bill zu verk .
B3N587 Leffingstr . 52.

Emailherd
i w ' i ^ . Herd f. 850 .« z. vkf .
»-'R«,i Tchüizenstr . 55 . La >>.

billig abzugeben .
V « 7« Hirfchstr . IIS . IV .

Zu verkaufen :
Gut erhaltener

WkM - iiml SilMgeo .
BM« i Schickstr . 5 . 1.. r .

ind «rlie « eivo » eu
Llapvwaaen m . Dach
« » »: p .?n «vii>gen zu verk .
? i .<!07Zk> L- chrieistr 18. 1.
2V <zm grobe Plane » >r

Pritschenwagen . Frie -
denSuquslität . zu verkauf .

Buwi » . Hauvtftrak -e
Nr . 28 . B5S «4S
Lt » Mtr . Läufer
neu . dNow breit , Frie -
densware , zu verkaufen

Ernste Angeb unt . Nr .
4VU7a a . d . Bad .Presse .

Ein neuer Ueberzieher
u ein gut . FubrinannS -
Mantel zu vki. Wo ? sagt
u . Nr . » Z0K11 di« Ba -
dtsche Prelle .

Sillig lldzugebeu :
dkldl . Anzu », auf Seide ,
bell . Svoriauzu » . C » ta -
waii -ünzug , auf Seide ,
dktbl P « let,t . br,Utbe >-
zieder . imor . Mantel , all .
erstklafs . Ätatzarb . u . wte
n ?u ausieb .. b . Axelrad ,
i5ssenweinstr . 32 . >1. B -->-«
Berslliicdene Anzüae « .

Stieiel für 15—19iäbr . zu
verkf . : Hossäft , Welvien -
sirake I II ., l . B5S646

Zu verkaufen :
l Smoking mit Weste,

I Frack , « Nu
1 Sakko » Anzug

für mittlere ?ktgur
» .»tSkilcr .Rmalionftr .A .ll .
Guten fchw. Ueberzieber .

1.75 m , dunll . Anzug für
füngeven Herrn , aus a
Salus «. Zu ersr . unter
B5574S tn der Bad . Pr

tSuterhait ., schwarzer
Gehrock -Anzug

zu verkaufe » . B30L47
Durlach .- Allee 30 . 1 Tr . r .

ZleöeMel . Wen
feldgr . n . aud «reArl »« it ^ -
bolcu , Anzüae . Drilch » « .
blane Leinen - Anztiac ,
Rucksäcke. Mit . Gcknitr -
schnbe, » a «na schon
preis « , «bzugeb .

lLadenl
Mendelssoduvla ^.

Dunkelt, ! . Kostüm . Gr .
42— 44 , gut erhalten , für
100 .« zu verkaufen .
Nuckis. VMortastrake S,
Hth « . . II . Sto B55768

Z«l verkamen :

Jackenkleid,
fast neu , Gr . 44 , Mantel -
kleid . gut erhalten , blau ,
ietdener Hut . Kleider
stander 1 .80 rr> ll?.. GaS -
berd . 3 Flammen . Ma -
demie ftr . SS . III B30613

Bra «A.T .' 2 ?illlermanlel
wenig getrag .. ist »u verk
B5ü «lN Douglas » I ^. Ill .

Mod Flaniidmantel .braun , auf Seide gefütt ..
Gr . 44 . f . 475 ^ abzuaeb .

Amalienstr . 2va , l . von
l - » u . nach st U . B30 «ti9

kehr eleoant . für »00
zu verkaufen . B »0S2l

Esseniveiiistrake 50 , v .
Schw . seid , « leid für

Frl .. 3tetl . « eegraS « a »
tratie billig zu verkauf .
« 3070» Jollystr . 2 ». III .

Moderner Paletot
lkür mittl . fchlanke KtanlS
»» verkaufen . Adresse z»
erfragen unt . Nr . Bsusst
in der , B «d. Presse ".

Einig : woll . D . - Bl « «
sen , Gr 44 , u I Herren »
Unterziedn - antel sü «
Kutscher od . Nacutwächt .
geeian . b . abzua . Kaiser «
Itrafie2Nl im Schirmgellb .

Damenmantel
neu , »50 ». verk . B5S « O

Wtnterktr . 21 . II ., l.

e? . Sr KtlKaitll ,
«Zobelfee ». dunkelbrau ».
kaum getragen . auS Prt «
vathand im Auftrage fük
den billigen Breis vo »
2500 zu verkf . Zn er¬
fragen unter Nr . B300S1
in oer . Bad . Presse ' .
. « rauttl - id «Reform ».
fchwarz Setde , , u ver¬
kaufen . Zu e - frage «
Lamevstr . «!i . Satft .
1 graues u . grün . K»it » m.S Äindermäuieiu . KiudF
Kleid . . Ueber »« g . S <5« r »«
^. ischdecke. btll .z.verk « »«»
Akademtestr . »0 , 3. Stock .

Herren-Sportpelz
<Kuch « > u . versch . getraa .
Herren -Anzüge

für mittlere Figur -
Damen Jacke

mit Pelz gefüttert , fei
warm , billig zu verkal
17442 Kaiserstr . 235 . 1

Braam - S . -Saldtckiud «
Gr . 41 . neu . u . dunkl .
Damenkottüm zu Verlan
Z« erlragen um . BR >«
in der Badischen Breill

Ponh -Pferd
z« » erkauf , weg . TsdeV »
fc ll . 8jähr Rapp - Stut «̂
gt . Einspänner , from « .
»uverläffig , mit jeder
Garantie . »tigü«
^ r» u Lkr . Zesgsr M « «>
< « l«s«ld b . Eovinae « ,

Gllt . MiiellWger
» orterrier . schön ge«
zetchnet , vreisw zu » erb

»Griiner Wald - in
Herren » b . 47N7 »

Weg . Aufgabe » Halen -
»ucht 1V « el « is» e Niese »
billig zu verkauf . B3071 »

» mallenftr . 13. Hof . ^
HascnstaU

einteilig sgrost , mafsw !
bei Schmidt , Bernhard »
str . 3 , u verkauf . v30t >S»

Gelegetlheitskans .
Infolge Anschlüsse » an daS Murawerk

die f« hr gut erhaltene n . vollständig betriebtfähtgs

elektrische Lichtanlage

?7V Amperel »-

im GrSsl . « nwelen z« » «nbeliheim dei Brette «
lBaden » bestehend in :

1 liegenden Benzinmotor , S ? 8 tKabr . Be »»^
Mannheim ) .

1 Dynamomaschine . 4L Kv , »S—g»
Z Akkumulatorenbatterien lFabr .mit je 3g Elementen mit 27V

einlchl Zellenfchalterleitunae » .I drettetliae Marmorfchglttasel « it «He « «»«
forderlichen Instrumenten » »S « pparate »

dem Verkaufe ausgelebt .
Die Anlag « kann in Betrieb an Ort und St ««»

besichtigt werden . Ge « . Angebote sin? zu richten - »
Griis ». Dou » la » ' s >he ^ auVtverwaituaS -
« arlorube ( « .). Waldhornstr . 5

Jauerbrallii -
Eilisatz

für « inen Sachelof «« »u 110 ebw Heizraui »
wenig gebraucht , gut erhalten , bat »u verkauf «»

Carl Woehrle , Bachstr. 43. «öS

Z « verkaufe « : 174V»
1 unbelegt « zss/s «i » zso/io »

« Sb. i. der vra « « r « i H » «» s» «r . « arl » r « v »
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